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ü r-•-•''Vffiiiiift jw
| ©as ©IM. j

j ©er bat nie bas ©lildt empfunben, j
i Sent bes Eebens gleiche Stunben j

©toig in ber 3*reube roeb'n, j
Ofjne Schmers uorübergeljn. :

} 2Iber mmn nach langen Oualen
| SDlit ber Siebe Sriiijlirgsftrnijlen I
Î ©riißenb minbt ber Dreube ©lieh: I
i ©er allein oerfte^t bas ©lüch! }
- £t). Soumet. i

21m 16. 9Jtär3 begann bte 3friib
iabrsjeffion ber e i b g e n ö f f i
fd)en 9täte. Das erjte Draftanbum
mar bte Vefpredmng ber Vbftimmung
oom 14./15. bs. 11 Vationalräte er»
leben infolge bes 21bftimmungsrefultates
ihre leite gfrübiabrsfeffion. — Der
S t ä n b e r a t bat in ber Seffion bas
eibgenöffifd)e Strafreibt, bas Vtieter»
fdmbgefeß, bie SReoifion bes Obli»
gationenred)tes unb bas Vunbesgefeß
über ben Schuß öffentlicher 2Bappen 3U
beraten. 2Iußerbem toirb bas 2llters»
unb Dinterlaffenengefeß 3U ©nbe be=

raten unb bann an ben Vationalrai
übergeben, ber bann oorausfichtlid) alle
gröberen Differen3en burd) Ruftimmung
3um Stänberat aus ber SBelt fdjaffen
toirb, fo baß bas Verficherungstoerf be»

reinigt aus ber Sfrübiabrsfeffion bcroor»
geben bürfte. 2Iußerbem toirb ber 9ta»
tionalrat ben Zolltarif unb bie 5He=

oifion bes Vtün3toefens bebanbeln, ferner
bas 23unbesgefeß über ben Vtoiorfabr»
3eug» unb gabrraboerfebr unb er toirb
auch bie fReoifion ber Vunbesftrafrechts»
pflege in Eingriff nehmen.

Sei ber SIbftimmung oom 14./15. bs.
tourbe bie Vebuftion bes Vationalrates
mit 292,803 Stimmen gegen 251,852
unb bie Verlängerung ber 2Imtsbauer
mit 294,038 gegen 255,650 Stimmen
angenommen. Die erhöhte VSablîiffer
tourbe oon 1314 Stäuben angenommen
unb oon 81/2 Stänben oertoorfen, toäb»
renb bie oierjäbrige 2Imtsbauer oon 16
Stänben angenommen unb oon 6 Stän»
ben oertoorfen tourbe. Veibe Vorlagen
oertoarfen 3ürid), Sern, Safellanb, 2Iar=
gau unb ©Iarus, nur bie ©rböbung ber
2BabÏ3tffer oertoarfen Solot'burn, Def»
fin Schaffbaufen unb (Senf, bie Ver»
längerung ber 2lmtsbauer allein 2Ippen=
3eII 2I.=9?b- unb Dßurgau. Seibe Vor»
lagen tourben in £u3ern, llri, Schrot»,
Obroalben, fRibtoalben, 3ug, Sreiburg,
Safelftabt, 2Ippen3eII 3.»9tb-, St. ©al=
Ien, ©raubünben, VSaabt, SBallis unb
üteuenburg angenommen.

Der Sunbesrat ernannte als De»
legierte an bie Sniernationale Verlebrs»
tonfercn3 in ©enf Dr. Votbmunb, ©bef
ber VoIi3etabteilung bes VoI»eibepar»
tements, OberîoIIinfpeftor Dr. Säufer»
mann unb ßegationsrat Vaßenberger
oom politifdjen Departement; als ©r»
perten tourben VIume3 oom VoI»ei=
bepartement unb ©irarbin oom $inan3»
bepartement be3eid)net. — 2lls einteile
am Sen3in3oIIertrag erhalten bie Ran»
tone folgenbe Summen: 3ürid) Sr.
1,044,506, Sern gr. 1,254,040, ,ÖU3ern
Sr. 236,765, Uri St- 169,411, Schrot»
Sr. 126,697, Obtoalben Sr. 95,343,
üeibtoalben Sr. 54,546, ©Iarus Sr.
111,846, 3ug Sr. 148,056, Sreiburg
Sr. 283,139, Solotburn Sr. 256,589,
Safelftabt Sr. 285,881, Safellanb Sr.
255,519, Schaffbaufen Sr. 114,623,
Vppen3eII 2l.=9?b. Sr. 138,695, Uppen»
3eII 3.»9?b. Sr. 35,240, St. ©allen Sr.
527,111, ©raubünben Sr. 651,067, 2Iar»
gau Sr. 510,836, Dburgau Sr. 451,920,
Steffin Sr. 427,929, 2Baabt Sr. 985,717,
SBallis Sr. 415,052, Veuenburg Sr.
210,309, ©enf Sr. 200,931, 3ufammen
Sr. 8,996,808.

Der Sunbesrat roäblte als Vad»
folger bes 3um Direttor ber Scbroe».
SRobiliaroerfitberungsgefellfcbaft getoäbl»
ten -öerrn Stifters 3um Direttor bes
Sunbesamtes für Snbuftrie, ©etoerbe
unb 2Irbeit Sürfprecber S- S e n g g I i
in Siel. Der neue Direttor ift 1885
in Siel geboren, machte an ber bernifchen
Unioerfität bas Sürfprecbereramen unb
trat bann in bas 2fboofaturbureau oon
alt Sationalrat Oberft StoII in Siel ein.
©r gehört bem Stabtrat oon Siel an,
ift Sräfibent ber freifinnig=bemotratif(hen
Sartei ber Stabt Siel, beim Stilitär
Oberft unb Rommanbant bes 14. Se»
giments.

Die SIug3euge ber 2t b 2t ft r a legten
im Sabre 1930 in runb 3300 Slug»
ftunben 453,000 Stugtitometer 3urüct.
3n biefen Rahlen finb bie 2tfrita=
flüge StitteIbol3ers unb bie Douriftif»
flüge über bie 2tlpen inbegriffen, ©s
roar tein ein3iger Unfall 3U oer3ei^nen,
bei roeld)em Serfonen ober ©üter 3U
Sdfaben getommen roären. 3m Streden»
betrieb rourben 4327 Saffagiere, 29
Donnen Soft, 25 Donnen Sracht, 43,8
Donnen ©epäcf beförbert, bei ben Dou»
riftitftügen, bie ftart unter bem fdjledjien
2Better litten, 2183 Serfonen. Die
S a I a i r, bie fid) bemnädjft mit ber
2tb 2tftra 3ufammenfcblieben roirb, be»
förberte 1930 4389 Saffagiere, 50,8
Donnen Soft, 106 Donnen Sracht unb
52,3 Donnen ©epäcf. 3n Sunb» unb
Sonberflügen 3ähtte man auberbem noch
2773 Saffagiere. 2tu<h bie Satair hutte
feinen nennensroerten Unfall.

Von ben 2Ibftimmungen unb
2B a b I e n am 14./15. Stära in ben

/i

einäetnen Rantonen rourben bis jefet fol»
genbe Sefultate befannt: 3n Safel»
ft a b t erîielte bie Vorlage über bie fan»
tonale 2lltersperficherung 12,164 3a ge=
gen 5801 Sein, auch bie Vorlage über
bie ©rgänäung bes Soliäeiftrafgefebes
tourbe mit 10,484 gegen 7374 Stirn»
men angenommen. — 3n ©enf tourbe
bie 2Ibfchaffung bes obligatorifchen 9te»
ferenbums in Siuanjangetegenbeiten mit
8200 gegen 1712 Stimmen gutgeheißen
unb bie 2Iusbebnung bes Sroporäfpftems
auf bie ©emeinberatsroablen in ©entein»
ben mit über 800 ©inroobnern mit 5503
gegen 4385 Stimmen angenommen. —
3n Seuenburg tourbe bie ©infüb»
rung bes Sroporjes für bie îfegierungs»
ratsroablen mit 12,3006 gegen 10,969
Stimmen oertoorfen. — 3n S t. © a I
Ien tourbe in ber ftäbtifdjen 2Ibftint»
mung bas Rrebitbegebren oon 270,000
Sranfen für bie Rorreftion ber ßinfe»
büblftraße mit 5856 gegen 4800 an»
genommen, ebenfo bie 3nitiatioe auf bie
2Iusbebnung ber bereits beftebenben
2Birtfd)aftsfperre, roie fie in ben 2fußen»
quartieren bereits beftebt, mit 5255 ge»
gen 3484 Stimmen. 3n Seuhäufen
(Schaffbaufen) tourbe ber bürgerliche
Ranbibat ©. ©. Stofer 3um ©emeinbe»
präfibenten geroäblt. — 3n ber Stabt
R ü r i d) fetjt fid) ber neue ©rofje Stabt»
rat folgenbermaßen 3ufammen: 63 So»
3iaIbemofraten (bisher 59), 6 Rommu»
niften (5), 35 Stetfmnige (41), 11 ©brift»
Iid)fo3iaIe (10), 9 Demofraten (10),
eoagelifebe VoHspartei 1 (0). Die So»
3iaIbemofraten haben bemnad) allein bie
abfolute Stebrbeit unb mit ben Rommu»
niften 3ufammen eine fiinfsmebrbeit oon
69 Stimmen gegenüber insgefamt 56
bürgerlichen Stimmen, einfcbließlid) ber
eoangelifdjen Volfsparteiftimme. 3n ben
RIeinen Stabtrat tourben geroäblt: Dr.
Rlöti 29,669, Vaumann 26,351, Vriner
25,771, ©fchroenb 25,654, Raufmann
25,871, Rrud 20,854, Dr. Säberlin
19,510, Dr. Sungerbübler 20,746, Sibi
21,183 Stimmen. Das abfolute Vlebr
beträgt 14,081. Der bemofratifd)e
Rampffanbibat Dr. KRaag brachte es
mit ber Unterftüßung ber gfreifinnigen
auf 11,016 Stimmen. Die Rommuniften
brachten es im Durchfchmtt auf 1851
Stimmen. 2In ber Spiße fleht ber auch
als Stabtpräfibent fanbibierenbe VtüIIer
mit 2043 Stimmen unb ben Schluß bil»
bet Srlud mit 1807 Stimmen. Die
Stabtpräfibentenroabl ergab bie unbe»
ftrittene Veftätigung bes bisherigen 3n»
babers ber Stelle, Stänberat Dr. Rlöti.
— 3n SBinterfbut tourbe ber aus
60 Vtitgliebern beftebenbe ©roße ©e»
meinberat neu beftellt: ©etoäblt rourben
28 So3iaIbemofraten (bisher 27), 6

Sreifinnige (7), 15 Demofraten (15),
4 ©briftIid)fo3iaIe (4), 4 Vauernparteiler
(4), 2 oon ber eoagelifchen Volfspartei
(2), unb 1 Rommunift (l).

!ì V'"y^ ^à à

^wir
^ Das Glück. î

è Der hat nie das Gliick empfunden, f
i Dem des Lebens gleiche Stunden ^

Ewig in der Freude weh n, ^

Ohne Schmerz vorübergehn. :

è Aber wenn nach langen Qualen
è Mit der Liebe Frllhli»gsstrahlen
^ Grüßend winkt der Freude Blick: î
i Der allein versteht das Glück! j
- Th. Körner. ^

Am 16. März begann die Früh-
jahrssession der eidgenössi-
schen Räte. Das erste Traktandum
war die Besprechung der Abstimmung
vom 14./15. ds. 11 Nationalräte er-
leben infolge des Abstimmungsresultates
ihre letzte Frühjahrssession. — Der
St ander at hat in der Session das
eidgenössische Strafrecht, das Mieter-
schutzgesetz, die Revision des Obli-
gationenrechtes und das Vundesgesetz
über den Schuh öffentlicher Wappen zu
beraten. Außerdem wird das Alters-
und Hinterlassenengeseh zu Ende be-
raten und dann an den Nationalrat
übergehen, der dann voraussichtlich alle
größeren Differenzen durch Zustimmung
zum Ständerat aus der Welt schaffen
wird, so daß das Versicherungswerk de-
reinigt aus der Frühjahrssession hervor-
gehen dürfte. Außerdem wird der Na-
tionalrat den Zolltarif und die Re-
vision des Münzwesens behandeln, ferner
das Bundesgeseh über den Motorfahr-
zeug- und Fahrradoerkehr und er wird
auch die Revision der Bundesstrafrechts-
pflege in Angriff nehmen.

Bei der Abstimmung vom 14./15. ds.
wurde die Reduktion des Nationalrates
mit 292,803 Stimmen gegen 251,852
und die Verlängerung der Amtsdauer
mit 234,038 gegen 255,650 Stimmen
angenommen. Die erhöhte Wahlziffer
wurde von 13'/» Ständen angenommen
und von 8'/» Ständen verworfen, wäh-
rend die vierjährige Amtsdauer von 16
Ständen angenommen und von 6 Stän-
den verworfen wurde. Beide Vorlagen
verwarfen Zürich, Bern, Baselland, Aar-
gau und Glarus, nur die Erhöhung der
Wahlziffer verwarfen Solothurn, Tes-
sin Schaffhausen und Genf, die Ver-
längerung der Amtsdauer allein Appen-
zell A.-Rh. und Thurgau. Beide Vor-
lagen wurden in Luzern, Uri, Schwyz,
Obwalden, Nidwalden, Zug, Freihurg,
Baselstadt, Appenzell I.-Nh., St. Gal-
len, Eraubünden, Waadt, Wallis und
Neuenburg angenommen.

Der Bundesrat ernannte als De-
legierte an die Internationale Verkehrs-
konferenz in Genf Dr. Rothmund, Chef
der Polizeiabteilung des Polizeidepar-
tements, Oberzollinspektor Dr. Häuser-
mann und Legationsrat Ratzenberger
vom politischen Departement: als Er-
perten wurden Plumez vom Polizei-
département und Girardin vom Finanz-
département bezeichnet. — Als Anteile
am Benzinzollertrag erhalten die Kan-
tone folgende Summen: Zürich Fr.
1,044,506, Bern Fr. 1,254,040, Luzern
Fr. 236,765, Uri Fr. 169,411, Schwyz
Fr. 126,697, Obwalden Fr. 95.343,
Nidwalden Fr. 54,546, Glarus Fr.
111,846, Zug Fr. 148,056, Freiburg
Fr. 283,139, Solothurn Fr. 256,589,
Baselstadt Fr. 285,331, Baselland Fr.
255,519, Schaffhausen Fr. 114,623,
Appenzell A.-Rh. Fr. 133,695, Appen-
zell I.-Rh. Fr. 35.240. St. Gallen Fr.
527,111, Eraubünden Fr. 651,067, Aar-
gau Fr. 510,836, Thurgau Fr. 451,920,
Tessin Fr. 427,929, Waadt Fr. 985,717,
Wallis Fr. 415,052, Neuenburg Fr.
210,309, Genf Fr. 200,931, zusammen
Fr. 8,996,803.

Der Bundesrat wählte als Nach-
folger des zum Direktor der Schweiz.
Mobiliarversicherungsgesellschaft gewähl-
ten Herrn Pfisters zum Direktor des
Bundesamtes für Industrie. Gewerbe
und Arbeit Fürsprecher P. Renggli
in Viel. Der neue Direktor ist 1885
in Viel geboren, machte an der bernischen
Universität das Fürsprechereramen und
trat dann in das Advokaturbureau von
alt Nationalrat Oberst Moll in Viel ein.
Er gehört dem Stadtrat von Viel an,
ist Präsident der freisinnig-demokratischen
Partei der Stadt Viel, beim Militär
Oberst und Kommandant des 14. Re-
giments.

Die Flugzeuge der Ad Astra legten
im Jahre 1930 in rund 3300 Flug-
stunden 453,000 Flugkilometer zurück.
In diesen Zahlen sind die Afrika-
flüge Mittelholzers und die Touristik-
flüge über die Alpen inbegriffen. Es
war kein einziger Unfall zu verzeichnen,
bei welchem Personen oder Güter zu
Schaden gekommen wären. Im Strecken-
betrieb wurden 4327 Passagiere, 29
Tonnen Post, 25 Tonnen Fracht, 43,8
Tonnen Gepäck befördert, bei den Tou-
ristikflügen, die stark unter dem schlechten
Wetter litten, 2183 Personen. Die
Bai air, die sich demnächst mit der
Ad Astra zusammenschließen wird, be-
förderte 1930 4339 Passagiere. 50.8
Tonnen Post, 106 Tonnen Fracht und
52,3 Tonnen Gepäck. In Rund- und
Sonderflügen zählte man außerdem noch
2773 Passagiere. Auch die Balair hatte
keinen nennenswerten Unfall.

Von den Abstimmungen und
Wahlen am 14./15. März in den

einzelnen Kantonen wurden bis jetzt fol-
gende Resultate bekannt: In Basel-
st a dt erzielte die Vorlage über die kan-
tonale Altersversicherung 12,164 Ja ge-
gen 5801 Nein, auch die Vorlage über
die Ergänzung des Polizeistrafgesetzes
wurde mit 10.434 gegen 7374 Stim-
men angenommen. — In Genf wurde
die Abschaffung des obligatorischen Re-
ferendums in Finanzangelegenheiten mit
8200 gegen 1712 Stimmen gutgeheißen
und die Ausdehnung des Proporzsystems
auf die Eemeinderatswahlen in Gemein-
den mit über 800 Einwohnern mit 5503
gegen 4385 Stimmen angenommen. —
In Neuenburg wurde die Einfüh-
rung des Proporzes für die Regierungs-
ratswahlen mit 12,3006 gegen 10,969
Stimmen verworfen. — In St. Gal-
len wurde in der städtischen Abstiiu-
mung das Kreditbegehren von 270,000
Franken für die Korrektion der Linse-
bühlstraße mit 5856 gegen 4300 an-
genommen, ebenso die Initiative auf die
Ausdehnung der bereits bestehenden
Wirtschaftssperre, wie sie in den Außen-
quartieren bereits besteht, mit 5255 ge-
gen 3484 Stimmen. In Neu Hausen
(Schaffhausen) wurde der bürgerliche
Kandidat E. C. Moser zum Gemeinde-
Präsidenten gewählt. — In der Stadt
Zürich setzt sich der neue Große Stadt-
rat folgendermaßen zusammen: 63 So-
zialdemokraten (bisher 59), 6 Kommu-
nisten (5), 35 Freisinnige (41), 11 Christ-
lichsoziale (10), 9 Demokraten (10),
evagelische Volkspartei 1 (0). Die So-
zialdemokraten haben demnach allein die
absolute Mehrheit und mit den Kommu-
nisten zusammen eine Linksmehrheit von
69 Stimmen gegenüber insgesamt 56
bürgerlichen Stimmen, einschließlich der
evangelischen Volksparteistimme. In den
Kleinen Stadtrat wurden gewählt: Dr.
Klöti 29,669, Baumann 26,351, Briner
25,771, Gschwend 25,654, Kaufmann
25,871, Kruck 20,854, Dr. Häberlin
19,510, Dr. Hungerbllhler 20,746, Ribi
21,183 Stimmen. Das absolute Mehr
beträgt 14,081. Der demokratische
Kampfkandidat Dr. Maag brachte es
mit der Unterstützung der Freisinnigen
auf 11,016 Stimmen. Die Kommunisten
brachten es im Durchschnitt auf 1851
Stimmen. An der Spitze steht der auch
als Stadtpräsident kandidierende Müller
mit 2043 Stimmen und den Schluß bil-
det Fluck mit 1807 Stimmen. Die
Stadtpräsidentenwahl ergab die unbe-
strittene Bestätigung des bisherigen In-
Habers der Stelle, Ständerat Dr. Klöti.
— In Wintert hur wurde der aus
60 Mitgliedern bestehende Große Ge-
meinderat neu bestellt: Gewählt wurden
23 Sozialdemokraten (bisher 27), 6

Freisinnige (7), 15 Demokraten (15),
4 Christlichsoziale (4), 4 Bauernparteiler
(4), 2 von der evagelischen Volkspartei
(2), und 1 Kommunist (l).
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3n Saufen bürg im Hlargau ftarb
bcr aus Sougcmont gebürtige Runft»
mater Saugt) im Hilter oon 68 3abren.
©r mar ein betannter fötaler Saufen»
burgs unb bes 97t)eintales.

35er 9?egierungsrat oon 58 a f e I ft a b t
bat bas fpolijeibepartement 3ur HInftel»
(ung einer SoÜ3eiaffiftentin ermächtigt.

- 3n Safel ftarb ber ältefte attioe ©e=
fdjäftsreifenbe bcr S<broei3, £err
Sîufpad)»Soncgger, im 78 Sebensjabre.
©r mar in öoteliertreifen febr gefdjäbt.

3n ber Schmitten oon ©p tin g en
(Bafellanb) finb 60,000—80,COO Subit»
meter ©rbreid), teils HBalb, teils Ruttur»
lattb in 58emegung geraten. Hlbroebr»
maßnahmen erfd)einen ausfidjtslos, ba
bas bie 58eroegung oerurfadjenbe HBaf»
fer nicht abgeleitet merben tann.

3n g r e i b u r g mürbe im Seftaurant
„©ottbarb" eingebrochen unb ein Spar»
beft mit einer ©inlagc non gr. 11,000,
eine Obligation im HBertc oon 8fr. 30C0
unb eine Raffelte mit 8fr. 200 58ar=
gelb gcftoblcn.

3m Ritto „©ameo" in ©enf mürben
mäbrenb ber 9>tad)t gr. 1200 geftoblen.
Die Diebe, bie fid) abenbs ins Rino
batten einfperren laffcn, tonnten am
Storgen unbcmcrtt enttommen.

günf italienifdje grauen tarnen nadt
Snbemini ins 3 e f f i n, um eiu3utaufen
unb bcabfidjtigteu, ibrc ©intäufc nad)
3talicn bincinsufcbmuggcln. Dabei mur»
ben fie uoit ©reniroädjtem angebalten.
Hlls fie flüchteten, fdjoffen bie ©ren3»
toäd)ter. 3mei tonnten fich auf Sdjmci»
3er ©ebiet retten, 3mei tarnen mit
fchmcrcn Seriehungen in ihr italienifdjes
Öeimatborf unb bie fünfte mußte fdjroer
oerlebt ins Rranfenbaus nad) Suitio ocr»
bradjt merben.

Hin Stelle bes oerftorbcnen Hlbtes oon
©n gelb er g mahlte bas Senebittiner»
tlofter sum neuen Hlbt Dr. Scobegar
Öunteler.

3n S a u f a n n c ftarb im Hilter oon
73 3abrcn 3eau 3acques Htbienifte, ber
Sortämpfer bcr Serfidjeruttg auf ©egen»
fcitigteit in ber Sd)mei3. — Das
Sdjmurgeridjt oon Saufanne fprad) bie
Säbcriit Blanche Saubat, bie am 17.
Hluguft o. 3. ihren ffieliebtcn, ber bas
Scrbdltnis löfeit roollte, burd) einen Se»
ooloerfcbufi getötet bat, freigefprodjett.
Der Staatsanmalt hatte 8 Stonate
3ud)tl)aus beantragt.

Son ben Sängen bes Sallaoaub bei
3 f é r a b I e s im HBallis ging eine ge=
maltige Saroine itieber, bie auf bctt
Staienfäffen oon 3ota 11 Ställe unb
Spcidjer oernidjtete. Der im HBalb an»
gcridftetc Sdjaben roirb auf 8fr. 50,000
gefdjätit.

Die Stabt 3 ü r i d) muh beräeit täg»
lid) 8fr. 30,000 an Söhnen für bie
Scbneefdjaufier aus3al)Ien. — 3n ber
Sadjt oom 13./14. bs. mürbe im 3u=
meliergefchäft ftörber an bcr Stoder»
ftrafec eingebrochen unb eine grobe Hin»
3dbl Uhren unb Sdmtudfachen entmenbet.

Hlm 10. bs. ftarb gau3 uncrmartet
Srof. Dr. ©ottbolb 5. Sips im 66.
Hlltersiabre. ©r mar feit 1911 Orbina»
rius an ber Unioerfität 3ürid). — Um
ben hungrigen Singoögeln 31t helfen,

füttern einige Sebrer ber Stabt 3ürid)
mit ihren Scbultinbern in ber Umgebung
ber Stabt bie Sögel. Hluf Schlitten
mürben 3entncrroeife Safer, ©rüben unb
Seublumen hinausgeführt unb für bie
bungernben 3iere ausgeftreut. — 3n
ber 9tad)t oom 12./13. bs. ift ber obere
3ürid)fee bis unterhalb bes Stäfafteins
3ugefroren. — 3n 3ürid) ftarb im 88.
Sebensjabr Srofeffor Dr. ©erolb Steper
oon Rnonau, ber lebte feines ©efd)led)=
tes. Soit 1867 bis 1920 lehrte er an
ber Unioerfität 3ürid) ©efd)id)tlid)e HBif»
fenfehaft. — Der 3ür<ber StabtpoIi3ei
gelang es in ber Sad)t oom 15./16. bs.,
bie 3toei ©inbredjer 3U oerbaften, bie bas
italienifdje Ronfulat heimgesucht hatten,
©s finb bies ber 20fäbrige Staurer
Hlbelo Saitieri unb fein 17jäbriger Sru»
ber Hllfrebo. Sie mürben ertappt, als
fie eben ben Raffenfdjrant im ftäbtifeben
Hlrbcitsamt erbredjen molten. Sie ge=
ftanben nod) 12 meiterc Diebftäble ein.

g'^'HUo.W'lU! 8 0,0111 I«.«

Sei ber cibgenöffifdjeit Hlb
ft i m m u it g oom 14./15. Stär3 mürben
im Ranton für bie Sebuttion bes Sa»
tionalrates 26,393, bagegen 35,448
Stimmen abgegeben. Die Scrlängcrung
ber HImtsbauer eqielte 30,389 3a unb
32,471 Sein. Der Ranton bat alfo oer»
morfen. Sott ben 30 Hlmtsbe3irl'en ha»
ben 16 bie erfte, unb 20 bie 3roeite
Sorlagc gutgeheißen, bie anbeten haben
oerroorfen. Die großen oerroerfenben
Stebrbcitcn bradjtett bie ftäbtifdjen unb
inbuftriellen Se3irte auf.

3n ber Sd)Iußrood)e ber ©roß»
ratsfeffion mad)te bie plöblidje ©r»
franluttg oon Segierungsrat 3oß einen
Strid) burd) bas Srogramm, mesbalb
einige 3raîtanben geftrid)en merben
mußten. Die Stotion Stiiller betreffs
Seoifion bes Sclunbarfdjulgefebes rourbe
nad) längerer Debatte gutgeheißen unb
aud) ©intreten auf bas 3rattanbum Hin»

tauf bes Söbrsroilgutcs bei Sern be»

fdjloffen. gür ben Seubau ber 3rinte»
rinnenbeilanftalt HBgßböl3li bei Ser30»
genbudjfee tourbe ein Staatsbeitrag oon
gr. 100,000 bemilligt. Die Stotion
©reffot über Suboentionierung ber ©e»
meinbcnotftanbsarbciten unb bas Softu»
lat betreffenb Seoifion bes SBirtfdjafts»
poli3eibetretes aber mußten oerfd)oben
merben unb fo rourbe bie Seffion am
10. Siär3 um 10 Uhr 30 gefdjloffen.

Der Segierungsrat feßte bie
Solfsabftimtnung über bie Hlufnabme
eines Hlnleibens oon 8fr. 5,000,000 3ur
Sefdjleunigttng bes Straßenbaues unb
bie ©rfaßroabl in ben Segierungsrat für
ben 3urüdtrctenben Segierungsrat Dr.
Siofer auf ben 19. Hlpril an. — Hin
ber Unioerfität Sern rourbe ber bis»
berige außerorbentlidje Srofeffor für
Dermatologie unb Senerologie, Srof.
Dr. 50. Sägeli, 311m orbentlidjen Sro»
feffor beförbert, unb ber Srioatbo3ent
Dr. Hlrtbur Stein 3um außerorbentlidjen
Srofeffor für Sbilofopbie ernannt. —
Die oom Santrat ber Rantonalbant ge=
troffenen HBabten bes Otto HBürgler

3um Direttor bes öauptfißes in Sern
unb bes Sans Sd)ubel 3um Subbirettor
mürben beftätigt. — Hlls Sauptlebrer
bes fiebrerfentinars Dofroil rourbe grib
Salmer, Sefunbarlebrer in ©roßböd)»
ftetten geroäblt. — gürfpred) HB. Sötb»
iisberger erhielt bie nad)gefud)te ©nt»
laffung als Setretär bes Sichteramtes I
in Sern unter Serbantung ber gelei»
fteten Dienfte.

8für bas HBol)l ber Sebürftigen for»
gen im Santon unter fieitung bes Di»
rettors bes Hlrmenroefens feit 1897 94
S e 3 i r t s a r m e n i n f p e 110 r e n. Son
ben im genannten 3abre ©mannten
malten beute noch 5 ihres Hlmtes unb
3toar Sfarrer Ulrich gudjs in Unterfeen,
Rreistommanbant Hl. Sfrutiger in
Srien3miler, fiebrer Sfelir Stinber in
Steffisburg, Sirgile ©baoannes in
Sruntrut unb Sfarrer Hlmsler in $er»
3ogcnbud)fee.

Das ©efd)roornengerid)t bes
HSittcIIanbes fprad) ben fianbmirt
©briftian HBenger, ber bei Sücggisbcrg
bie minberiäbrige Startba 3enni crfdjof»
fen bat, bes Slorbes fchulbig unb bcr
©crid)tsl)of oerurteilte ihn barauf 3U
4 3abren 3ud)tbaus ab3üglid) 3 9So=
nate Unterfudjungsbaft, 311 5 3abrcn
©inftellung in ber bürgerlichen ©hren»
fäbiglcit unb 3iir Dragung ber Soften
bes Staates.

3n Unterfeen unb Singgen»
b e r g fammelten fid) in ben lebten 3a»
gen an menig oerfdjneiten gefdjübten
Stellen bunberte oon Staren, Riebiben
unb anbere teils bei uns febr feltene
Sögel, bie gan3 ausgehungert nach 8fut=
ter fuchten. 3n Singgenberg roagte fid)
eine Obreule fogar bis ins Dorf bittein.
Obroobl bie Seroobner ihr Stöglidjftes
tun, um bie Sögel burch3ufüttern, fallen
bod) bunberte ber Rälte unb bem §un»
ger 3um Opfer.

3n 9K e i r i n g e n ftüräte bie große
Scheuer bes iootet ,,Sauoage" unter
ber Saft bes Schnees 3ufammen. Sten»
fd)en unb 3iere tarnen babei nicht 3U
Schaben.

Him 12. bs. oormittags brad) aus ber
größten ber brei Söhlen am S a r b e r
oberhalb ber © 01 b e i ein großes gels»
ftüd los unb ftür3te 3U 3ale. ©roße
gelsblöde ftür*3ten auf bie HBiefe bei ber
©ärtnerei ©ilgeit, bod) tonnten fid) bie
bort befinblidjen Arbeiter noch red)t3eitig
in Sicherheit bringen.

Him 16. bs. nachmittags ging 3toifd)en
©bligen unb Oberrieb bie 9Si»
nadfrilaroine nieber unb riß bie mäbrenb
ber lebten HBodje aufmontierte Rriegs»
brüde mit. Hlud) bie Bahnlinie rourbe
fo fdjroer bef^äbigt, baß ber 3ugs»
oertehr unterbrochen merben mußte. Die
Staatsftraße ift auf eine Bänge oon
100 Stetem oerfdjüttet. Die Hlrbeiter
tonnten fid) recht3eitig retten. Stan
glaubt, baß in ben nächften 3agen nod)
einige Saroinen niebergeben merben.

Sei ber Hlbftimmung oom 14./15. bs.
rourbe in Siel ber 3urnballenneubau
mit 2367 gegen 669 Stimmen gutgebet»
ßen. ©utgebeißen rourbe auch bas 3ni=
tiatiobegehren ber Riostinbaber auf Hlb»

änberung bes Babenf^lußreglementes
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In Laufen burg im Aargau starb
der aus Rougemont gebürtige Kunst-
maler Saugy im Alter von 63 Jahren.
Er war ein bekannter Mater Laufen-
burgs und des Rheintales.

Der Negierungsrat von B a seIst a dt
hat das Polizeidepartement zur Änstel-
lung einer Polizeiassistentin ermächtigt.

- In Basel starb der älteste aktive Ge-
schäftsreisende der Schweiz, Herr
Muspach-Honegger, im 78 Lebensjahre.
Er war in Hotelierkreisen sehr geschätzt.

In der Schmitten von Eptingen
(Baselland) sind 60.000-80,600 Kubik-
meter Erdreich, teils Wald, teils Kultur-
land in Bewegung geraten. Abwehr-
maßnahmen erscheinen aussichtslos, da
das die Bewegung verursachende Was-
ser nicht abgeleitet werden kann.

In F r eib u r g wurde im Restaurant
„Gotthard" eingebrochen und ein Spar-
heft mit einer Einlage von Fr. 11,000,
eine Obligation im Werte von Fr. 3060
und eine Kassette mit Fr. 200 Bar-
geld gestohlen.

Im Kino „Cameo" in Genf wurden
während der Nacht Fr. 1200 gestohlen.
Die Diebe, die sich abends ins Kino
hatten einsperren lassen, konnten am
Morgen unhemerkt entkommen.

Fünf italienische Frauen kamen nach
Indemini ins Tessin, um einzukaufen
und beabsichtigte», ihre Einkäufe nach
Italien hineinzuschmuggeln. Dabei wur-
den sie von Krcnzwächtern angehalten.
AIs sie flüchteten, schössen die Grenz-
Wächter. Zwei tonnten sich auf Schwei-
zer Gebiet retten, zwei kamen mit
schweren Verletzungen in ihr italienisches
Heimatdorf und die fünfte muhte schwer
verletzt ins Krankenhaus nach Luino oer-
bracht werden.

An Stelle des verstorbenen Abtes von
Engelberg wählte das Benediktiner-
kloster zum neuen Abt Dr. Leodegar
Huukeler.

In Lausanne starb im Alter von
73 Jahren Jean Jacques Abieniste, der
Vorkämpfer der Versicherung auf Gegen-
seitigleit in der Schweiz. — Das
Schwurgericht von Lausanne sprach die
Näherin Manche Baudat, die am 17.
August v. I. ihren Geliebten, der das
Verhältnis lösen wollte, durch einen Re-
volverschuh getötet hat, freigesprochen.
Der Staatsanwalt hatte 8 Monate
Zuchthaus beantragt.

Von den Hängen des Ballavaud bei
Jsê rabies im Wallis ging eine ge-
waltige Lawine nieder, die auf den
Maiensässen von Zota 11 Ställe und
Speicher vernichtete. Der im Wald an-
gerichtete Schaden wird auf Fr. 50,000
geschätzt.

Die Stadt Zürich muh derzeit täg-
lich Fr. 30,000 an Löhnen für die
Schneeschaufler auszahlen. — In der
Nacht vom 13./14. ds. wurde im Ju-
welicrgeschäft Körber an der Stocker-
strahe eingebrochen und eine grohe An-
zahl Uhren und Schmuclsachen entwendet.

Am 10. ds. starb ganz unerwartet
Prof. Dr. Gotthold F. Lips im 66.
Altersjahre. Er war seit 1911 Ordina-
rius an der Universität Zürich. — Um
den hungrigen Singvögeln zu helfen.

füttern einige Lehrer der Stadt Zürich
mit ihren Schulkindern in der Umgebung
der Stadt die Vögel. Auf Schlitten
wurden zentnerweise Hafer, Grüben und
Heublumen hinausgeführt und für die
hungernden Tiere ausgestreut. — In
der Nacht vom 12./13. ds. ist der obere
Zürichsee bis unterhalb des Stäfasteins
zugefroren. — In Zürich starb im 83.
Lebensjahr Professor Dr. Gerold Meyer
von Knonau, der letzte seines Geschlech-
tes. Von 1367 bis 1320 lehrte er an
der Universität Zürich Geschichtliche Wis-
senschaft. — Der Zürcher Stadtpolizei
gelang es in der Nacht vom 15./16. ds.,
die zwei Einbrecher zu verhaften, die das
italienische Konsulat heimgesucht hatten.
Es sind dies der 20jährige Maurer
Adelo Baitieri und seiu 17jähriger Bru-
der Alfredo. Sie wurden ertappt, als
sie eben den Kassenschrank im städtischen
Arbeitsamt erbrechen wolten. Sie ge-
standen noch 12 weitere Diebstähle ein.

Bei der eidgenössischen Ab-
st immun g vom 14./15. März wurden
im Kanton für die Reduktion des Na-
tionalrates 26,393, dagegen 35,443
Stimmen abgegeben. Die Verlängerung
der Amtsdauer erzielte 30,333 Ja und
32,471 Nein. Der Kanton hat also ver-
warfen. Von den 30 Amtsbezirken ha-
den 16 die erste, und 20 die zweite
Vorlage gutgeheißen, die anderen haben
verworfen. Die grohen verwerfenden
Mehrheiten brachten die städtischen und
industriellen Bezirke auf.

In der Schluhwoche der Groß-
rats session machte die plötzliche Er-
krankung von Regierungsrat Joh einen
Strich durch das Programm, weshalb
einige Traktanden gestrichen werden
muhten. Die Motion Müller betreffs
Revision des Sekundarschulgesetzes wurde
nach längerer Debatte gutgeheißen und
auch Eintreten auf das Traktandum An-
kauf des Röhrswilgutes bei Bern be-
schlössen. Für den Neubau der Trinke-
rinnenheilanstalt Wyhhölzli bei Herzo-
genbuchsee wurde ein Staatsbeitrag von
Fr. 100,000 bewilligt. Die Motion
Gressot über Subventionierung der Ge-
meindenotstandsarbciten und das Postu-
lat betreffend Revision des Wirtschafts-
Polizeidekretes aber muhten verschoben
werden und so wurde die Session am
10. März um 10 Uhr 30 geschlossen.

Der Negierungsrat setzte die
Volksabstimmung über die Aufnahme
eines Anleihens von Fr. 5,000,000 zur
Beschleunigung des Straßenbaues und
die Ersatzwahl in den Regierungsrat für
den zurücktretenden Regierungsrat Dr.
Moser auf den 19. April an. — An
der Universität Bern wurde der bis-
herige außerordentliche Professor für
Dermatologie und Venerologie, Prof.
Dr. O. Nägeli, zum ordentlichen Pro-
fessor befördert, und der Privatdozent
Dr. Arthur Stein zum außerordentlichen
Professor für Philosophie ernannt. —
Die vom Bankrat der Kantonalbank ge-
troffene» Wahlen des Otto Würgler

zum Direktor des Hauptsitzes in Bern
und des Hans Schudel zum Subdirektor
wurden bestätigt. — AIs Hauptlehrer
des Lehrerseminars Hofwil wurde Fritz
Valmer, Sekundarlehrer in Eroßhöch-
stetten gewählt. — Fürsprech W. Räth-
lisberger erhielt die nachgesuchte Ent-
lassung als Sekretär des Richteramtes I
in Bern unter Verdankung der gelei-
steten Dienste.

Für das Wohl der Bedürftigen sor-
gen im Kanton unter Leitung des Di-
rektors des Armenwesens seit 1897 34
B e z i r k s a r m e n i n s p e k t o r e n. Von
den im genannten Jahre Ernannten
walten heute noch 5 ihres Amtes und
zwar Pfarrer Ulrich Fuchs in Unterseen,
Kreiskommandant A. Frutiger in
Brienzwiler, Lehrer Felix Minder in
Steffisburg, Virgile Chavannes in
Pruntrut und Pfarrer Amsler in Her-
zogenbuchsee.

Das Geschwornengericht des
Mittel land es sprach den Landwirt
Christian Wenger, der bei Rüeggisbcrg
die minderjährige Martha Jenni erschos-
sen hat, des Mordes schuldig und der
Gerichtshof verurteilte ihn darauf zu
4 Jahren Zuchthaus abzüglich 3 Mo-
nate Untersuchungshaft, zu 5 Jahren
Einstellung in der bürgerlichen Ehren-
fähigkcit und zur Tragung der Kosten
des Staates.

In Unter seen und Ringgen-
ber g sammelten sich in den letzten Ta-
gen an wenig verschneiten geschützten
Stellen Hunderte von Staren, Kiebitzen
und andere teils bei uns sehr seltene
Vögel, die ganz ausgehungert nach Fut-
ter suchten. In Ringgenberg wagte sich

eine Ohreule sogar bis ins Dorf hinein.
Obwohl die Bewohner ihr Möglichstes
tun, um die Vögel durchzufüttern, fallen
doch Hunderte der Kälte und dem Hun-
ger zum Opfer.

In Meiringen stürzte die große
Scheuer des Hotel „Sauvage" unter
der Last des Schnees zusammen. Men-
schen und Tiere kamen dabei nicht zu
Schaden.

Am 12. ds. vormittags brach aus der
größten der drei Höhlen am Harder
oberhalb der Gold ei ein großes Fels-
stück los und stürzte zu Tale. Große
Felsblöcke stürzten auf die Wiese bei der
Gärtnerei Gilgen, doch konnten sich die
dort befindlichen Arbeiter noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Am 16. ds. nachmittags ging zwischen

Ebligen und Oberried die Mi-
nachrilawine nieder und riß die während
der letzten Woche aufmontierte Kriegs-
brücke mit. Auch die Bahnlinie wurde
so schwer beschädigt, daß der Zugs-
verkehr unterbrochen werden mußte. Die
Staatsstraße ist auf eine Länge von
100 Metern verschüttet. Die Arbeiter
konnten sich rechtzeitig retten. Man
glaubt, daß in den nächsten Tagen noch
einige Lawinen niedergehen werden.

Bei der Abstimmung vom 14./15. ds.
wurde in Viel der Turnhallenneubau
mit 2367 gegen 669 Stimmen gutgehei-
ßen. Gutgeheißen wurde auch das Im-
tiativbegehren der Kioskinhaber auf Ab-
Änderung des Ladenschlußreglementes
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mit 1754 gegen 1284 Stimmen. — Die
„Ornts ©tel" erhielt auf einen Hilferuf
Fr. 400 in bar unb eine grohe Stenge
oon Futtermitteln 3ur Rettung ber Sing«
oögel. Seit bem 11. bs._ toerben in ber
Umgebung Siels, bei Sibau, Stett, £a
£>eutte unb Soncebo3 Fütterungsftatio»
nen unterhatten, Daufenbe non Sögeln
rourben auf biefe 2trt gerettet. Dutienbe
halbtot aufgefunbene £er<hen toerben ge=

hegt, bis bie 2®iefett roieber fchneefrei
finb.

3n ber ©emeinbe Samrant im
Dura rourben etroa 3toei Drittel ber
©emeinbetoalbung burd) ben Sdjneebrud
oernid)tet. Der Schaben iiberfteigt Fr.
100,000. 2lud) bie Obftbäume haben
ftart gelitten.

Dobesfätte. 3n Fraubrunnen
ftarb im Sitter oon erft 41 Dohren ber
ïBirt 3um „.ßötoen", 3atob Slteffer,

_
an

einer £ungenent3ünbung. — 3n Sieb«
bad) ftarb hochbetagt ber fianbtoirt Fr.
Dhomet, ©räfibent ber Schutgemeinbe
Oberbottigen unb ber Siet)3uhtaenoffen=
fdjaft Frauentappeten. ©r roar aud)
Stitgtieb bes ©emeinberates, bes Rird)=
gemeinberates unb ber Se3irtsfteuer=
tommiffion. — 3n Unterfeen erlitt ber
50jährige fianbtoirt ©hriftian ©runner
auf ber Straffe einen Sd)IaganfaII, bem
nad) tur3er 3eit ber Dob folgte. —

3n Sntertaten ftarb am 13. bs. bas
ättefte ©lieb bes Surgergefd)ted)tes Sit«
fdjarb. — 3n feinem 84. ßebensjahr
oerftarb in ©afet £>err S. ©. Fetter,
alt Oberlehrer oon Siel, ©r toirtte bort
über 40 3at)re oorbilbtid) an ber ©ri=
marfdjute. ©r leitete audj burdj 40
Dahre ben ©rütIimännerd)or, toeshalb
fid) aud) eine ftatttidje 2In3af)I Sieler
Sänger 3um "fieicbenbegängnis nad) Sa»
fei begab. — 3n Storon ftarb im 63.
Slltersjahr £»err ©ottlieb ßoosli, ber
geroefene £ehrer ber ehemaligen beutfdjen
©rioatfdjute.

f ©r. ©rnjt îKudjti,

gem. SCierarät irt ©euenegg.

Am 2. gcbtuar füllte fid) bas Ärematorium
bis auf ben legten ipiat) mit gamilienangebö»
rigeit, Fceunben, Stubiengenoffen, bernifd)en unb
fretburgifdjen ÄoIIegen, Steriretern ber tanto«
nalen unb eibgenöffifdjett S8el)ötben unb ©ienjt«
lameraben, bie §errn ©r. ©rnft SRud)tt bie leiste

©hre erweifen wollten.
©rnft ©udjti, oon ©apperswil im ftanton

Sern, tourbe am 18. £uni 1895 als sweit«
älteftes oon fed)s Äinbern in 3euf) bei SJiutten
geboten, wo fein Sßater ben SBeruf eines Tter«

arjtes ausübte, ©er aufgewedte Hnabe trat in
bie Sdjulen oon £euh unb fpäter oon Stiurten
ein unb befudjte, als feine ©Item nach Sern
übergefiebelt œaren, bas ißrogtimnafium unb bie

fiiterarabteilung bes ftäbtifdjen ©tjmnccf turns.
©äd)bem er bas ©taturitätseramen beftanben
batte, wibmete er fid) oom Dabre 1914 bis
1919 oeterinär^mebijinifdjen Stubien, bie er
bant feiner rafd>en Auffaffungsgabe, feinet bet"
oorragenben Dnisliigenj unb feiner unertnüb«
Itdjen Arbeitslraft mit einem glanjenben Staats«
unb ©oltoreramen abfdjlof). ©ad) ludern Auf«
enthalt in SBrüffel unb oorübetgebenber Tätig«
feit in Saanetf etablierte er ftch im Derb ft 1920
in ©euenegg, too er ficb als Tierarjt banf [einer
aufjerorbentlitben Tüdjtigleit, (Energie unb ®e«

roiffenbaftigfeit eine grobe ©raris fdjuf. 3m
Frühling 1921 oerbeiratete er fid) mit Fräulein
Anna Derren aus flaupett, bie ihm brei Stinber
ftbenfte, non benen bas ättefte beute bas erfte
3abt fut Schule gebt.

3n feinem Serufe bilbcte er fid) raftlos
immer weiter aus; er publiäierte wiffenfdjaft«
lidje Arbeiten; er tourbe ©eorganifator ber
tpferbejucbtgenoffenfcbaft fiaupen; banf feinet
Fad)fenntnis unb ßwerläffigfeit ernannte ihn
ber ©egterungsrat sum Äreistierarjt.

Aud) ber Oeffentiid)feii (teilte ber Unermüb«
mübltdje feine ©ienfte jur Serfügung: ©ie

f Sr. ©rnft ©ucbti.

©orfgemeinbe berief ihn in ben ©orfgetneinbe«
rat, bem er baib nad) feiner 3BaI)I als $ra=
fibent oorfteben muhte; it)m oor allem oer«
banft ©euenegg bie ra[d>e ©urcbfübrung ber
SBafferoerforgung unb bte 3"<otgriffnaI)me ber
tpfläfterung ber Dauptftrafjen. ©ie ©efunb«
beitsfommiffion roäblte ihn 3um Eßräfibenten;
ber Staat orbnete ihn in bie Sefunbarfd)ul=
fommiffion ab. ©ie Sauern», ©enterbe« unb
Sürgerpartei wählte ben weitblidenben, rafd)
entfd)Ioffenen ©famt in ihren Sorftanb. ©r
half bei ber alljährlichen ©urcbfübrung bes
©eueneggfdjiefiens ; er grünbete ben ©fänner«
çbor. So bo6 fid) bas îtnfeben ©t. ©ucbtis
in ber Deffentlidjfeit unb immer mehr oer«
wuchs er mit ber Seoblferung ber ©egenb.

SBäbrenb ber ©tenäbefebung biente ©rnft
©udjti bem Saterlaitb als junger Solbat mit
Stöfs unb Segeifterung. 1919 würbe er jum
fieutnant ernannt, unb fein beftimmtes, flottes
©uftreten unb feine militärifcbe Tühtigfeit lie»
f)en ihn bereits im ©ejember 1930 3um ©îajor
aoancieren. — ®r liebte bie ipferbe unb galt
als tüchtiger, forfçher ©eiter. Seine F^ube
am Seiten follie ihm 3um Serhängniss wer«
ben. Seim Sprung übet ein ©oppelbiribernis
ftiiräte fein ipferb unb fiel fo unglüdlidj auf
ben unoerlebt gebliebenen ©eiter, bab er mit
einem fdfweten Sedenbruch hctTTtgctragen wer«
ben mubte. ©ie gefunbe, ftarfe ©onftitution
oerhieb bafbige ©enefung, unb bie erften ge«
fahtoollen Tage waren fdjon oorbei, als eine
unerwartete (Embolie bas junge, blühenbe fle«
ben bahinraffte unb bie treubeforgte, betagte
©iutter, bie liebenbe ©attin unb bie brei ©in«
ber in bie bunfelfte ©ad)t bes fieibes oerfebte.

ÏBenn aud) Dielerlei Pflichten unb ©ufgaben
ben raftlos Tätigen beanfprudjten, fo fanb ber
treubeforgte ©atte unb Sater bod) für feine
Familie unb feine Angehörigen immer 3"t,
unb er hj'10 in hctlicher fliehe an ihnen.

So wie bie h"^i fchlcrnlc unb [entrechte
©eftalt bes Serewigten war auch fetn ©harafter.
Alles Unflate, Serfdjwommene unb Unwahre
habte er. ©r war eine getabe, offene unb tem«
peramentoolle iperfönlidffeit, bie unoerblümt ifjre
©teinung fagte unb oor feinem Dinbernis sutüd«
fchredte. Unter ber nach auben oft etwas rauh
fdjeinenben §ülle fdjlug ein warmes Derj. ©er
©tunbäug feines SfBefens war Fchfinn, unb
fein golbener Dumor oerfiegte nicht einmal
auf bem Äranfenlager. — ©as fledenlofe Silb
bes alläu früh Sollenbeten labt ben Serluft

unerfetjlich fdjeinen, Ieud)tet aber ben trauernben
§interlaffenen als fanfter Troft: ©r ift nid)t
tot, ber fortlebt in ben §er3en ber ©ienfdjen,
bie er oetlaffen hot- S.

©erid)tiguttg. 3n uttferer lebten
fttummer tourbe irrtümltdjertocife hc»
richtet, bah Ôerr îîitter 3um Sahnhof»
infpettor ©ern S. S. ©. getoählt tourbe,
©ahnhofirtfpeîtor ift, rote toir feirtcraeit
fd)on rtdjtig metbeten, §err 21 rit. ôerr
©itter tourbe aïs Stettoertreter bes
©ahnhoftnfpettors getoählt.

Sei ber 21 h ft immun g oont 14./15.
©tär3 ftimmten in ber Stabt für bic
Erhöhung ber 2©ahl3iffer bes. Dtationat»
rates 2718, bagegen 8952 2BähIer. Für
bie Serlängerung ber 2Imtsbauer bes
©ationalrates, bes Sunbesrates unb bes
Sunbestan3ters ftimmten 4166, bagen
7577 Stimmberechtigte. 3n ber Stabt
tourben atfo beibe Sortagen mit grobem
9Jtet)r oertoorfen.

3n einer Ërtrafibung bes © e «

mcinberates tourbe hefd)Ioffen, ben
©roieIt»2Bettbetoerb für ben ©au bes
neuen Stabthaufcs in ben näd)ften Da«
gen 3ur 2lusfchreihung 3U bringen.

3n ber S t a b t r a t s f i h u n g oont
13. bs. tourben oorerft einige Ärcbit«
abrechnungen gutgeheihen, bann ant«
toortete ©emeinberat Särtfchi auf eine
Dnterpeltation Dr. ©ubin, bah bie ©in»
trittspreife für Schuttinber auf ben ©is«
bahnen mähig genug feien unb bis jeht
nicht 3U Riagen 2Intah gaben, bagegen
toirb ber ©emeinberat für einen bef«
feren Unterhalt bes ©ifes forgen unb
auch 3ur Förberung bes Stifportes ber
3ugenb fein ftftöglichftes beitragen. -
2Iuf eine Dnterpettation Dr. £a 9Ucca
antroortete ©emeinberat ©rimm, bah
beim Umbau bes ©ubenbergptahes ber
Drambetrieb erft in 3toeiter £inie berüd»
fichtigt tourbe, in erfter Seihe ftanben
bie allgemeinen ©ertehrsbebürfniffe. Die
neue 21nlage hat fid) trefflich beroährt
unb ber ©ertehr toidett fid) reibungslos
ab. Seit ©eenbigung bes Umbaues hat
fich noch lein Unfall ereignet, fo bah
fogar bie nertehrspoti3ei(ihe Uebertoa»
chung bes ©tahes unterbleiben tonnte.
2ludj bas neue Dramtoartehäusdjen ent»
fpridjt alten 2tnforberungen unb es toer»
ben baran teine 2Ienberungen oorgenom«
men toerben. ©rheblid) erttärt tourbe eine
ÜWotion betreffs Rorrettion ber Seichen»
bachftrahe unb eine betreffenb ©ehebung
einiger Uebetftänbe bei ber £orraine»
©abanftatt. Seu eingelangt finb 3toei
Dnterpeltationen betreffs Serbefferung
bes Dramoertehrs, toooon bie eine bie
2Iusbehung bes Drambetriebes am
Samstag« unb Sonntagabenb bis Stit»
ternacht oerlangt.

21m 13. bs. nachmittags tourbe ber
Stabt!au3tei ber 3 n i t i a t i o o o r »

fdjtag 3ur ©ereinfachung bes
2©abIoerfat)rens mit 5100 ton«
trottierten, gültigen Unterfdjriften ein»
gereicht. 2©eitere 1000 Unterfdjriften
toerben gegentoärtig im Stimmregifter«
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mit 1754 gegen 1284 Stimmen. — D,e
„Ornis Bwl" erhielt auf einen Hilferuf
Fr. 400 in bar und eine große Menge
von Futtermitteln zur Rettung der Sing-
oögel. Seit dem 11. ds. werden in der
Umgebung Biels, bei Nidau, Mett, La
Heutte und Sonceboz Fütterungsstatio-
nen unterhalten. Tausende von Vögeln
wurden auf diese Art gerettet. Dutzende
halbtot aufgefundene Lerchen werden ge-
hegt, bis die Wiesen wieder schneefrei
sind.

In der Gemeinde Damvant im
Jura wurden etwa zwei Drittel der
Gemeindewaldung durch den Schneedruck
vernichtet. Der Schaden übersteigt Fr.
100,000. Auch die Obstbäume haben
stark gelitten.

Todesfälle. In Fraubrunnen
starb im Alter von erst 41 Iahren der
Wirt zum „Löwen", Jakob Messer, an
einer Lungenentzündung. — In Ried-
bach starb hochbetagt der Landwirt Fr.
Thomet, Präsident der Schulgemeinde
Oberbottigen und der Viehzuchtgenossen-
schaft Frauenkappelen. Er war auch

Mitglied des Gemeinderates, des Kirch-
gemeinderates und der Bezirkssteuer-
kommission. — In Unterseen erlitt der
50jährige Landwirt Christian Brunner
auf der Straße einen Schlaganfall, dem
nach kurzer Zeit der Tod folgte. ^
In Jnterlaken starb am 13. ds. das
älteste Glied des Burgergeschlechtes Rit-
schard. — In seinem 84. Lebensjahr
verstarb in Basel Herr S. G. Feller,
alt Oberlehrer von Viel. Er wirkte dort
über 40 Jahre vorbildlich an der Pri-
marschule. Er leitete auch durch 40
Jahre den Grütlimännerchor, weshalb
sich auch eine stattliche Anzahl Vieler
Sänger zum 'Leichenbegängnis nach Ba-
sel begab. — In Moron starb im 63.
Altersjahr Herr Gottlieb Loosli, der
gewesene Lehrer der ehemaligen deutschen
Privatschule.

f Dr. Ernst Ruchti,

gew. Tierarzt in Neuenegg.

Am 2. Februar füllte sich das Krematorium
bis auf den letzten Platz mit Familienangehö-
rigen, Freunden, Studiengenossen, bernischen und
freiburgischen Kollegen, Vertretern der kanto-
nalen und eidgenössischen Behörden und Dienst-
kameraden, die Herrn Dr. Ernst Ruchti die letzte

Ehre erweisen wollten.
Ernst Ruchti, von Rapperswil im Kanton

Bern, wurde am 18. Juni 1395 als zweit-
ältestes von sechs Kindern in Jeutz bei Murten
geboren, wo sein Vater den Beruf eines Tier-
arztes ausübte. Der aufgeweckte Knabe trat in
die Schulen von Jeutz und später von Murten
ein und besuchte, als seine Eltern nach Bern
übergesiedelt waren, das Progymnasium und die

Literarabteilung des städtischen Gymnasiums.
Nachdem er das Maturitätseramen bestanden
hatte, widmete er sich vom Jahre 1914 bis
1319 Veterinär-medizinischen Studien, die er
dank seiner raschen Auffassungsgabe, seiner her-
vorragenden Intelligenz und seiner unermüd-
lichen Arbeitskraft mit einem glänzenden Staats-
und Doktorexamen abschlotz. Nach kurzem Auf-
enthalt in Brüssel und vorübergehender Tätig-
keit in Saaneit etablierte er sich im Herbst 1920
in Neuenegg, wo er sich als Tierarzt dank seiner
außerordentlichen Tüchtigkeit, Energie und Ee-
wissenhaftigkeit eine grotze Praxis schuf. Im
Frühling Ì921 verheiratete er sich mit Fräulein
Anna Herren aus Laupen, die ihm drei Kinder
schenkte, von denen das älteste heute das erst«

Jahr zur Schule geht.

In seinem Berufe bildete er sich rastlos
immer weiter aus; er publizierte Wissenschaft-
liche Arbeiten; er wurde Reorganisator der
Pserdezuchtgenossenschaft Laupen; dank seiner
Fachkenntnis und Zuverlässigkeit ernannte ihn
der Regierungsrat zum Kreistierarzt.

Auch der Öffentlichkeit stellte der Unermüd-
müdliche seine Dienste zur Verfügung: Die

f Dr. Ernst Ruchti.

Dorfgemeinde berief ihn in den Dorfgemeinde-
rat, dem er bald nach seiner Wahl als Pra-
sident vorstehen mutzte; ihm vor allem ver-
dankt Neuenegg die rasche Durchführung der
Wasserversorgung und die Inangriffnahme der
Pflästerung der Hauptstratzen. Die Gesund-
heitskommission wählte ihn zum Präsidenten;
der Staat ordnete ihn in die Sekundarschul-
kommission ab. Die Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei wählte den weitblickenden, rasch
entschlossenen Mann in ihren Vorstand. Er
half bei der alljährlichen Durchführung des
Neueneggschietzens; er gründete den Männer-
chor. So hob sich das Ansehen Dr. Ruchtis
in der Öffentlichkeit und immer mehr ver-
wuchs er mit der Bevölkerung der Gegend.

Während der Erenzbesetzung diente Ernst
Ruchti dem Vaterland als junger Soldat mit
Stolz und Begeisterung. 1919 wurde er zum
Leutnant ernannt, und sein bestimmtes, flottes
Auftreten und seine militärische Tüchtigkeit lie-
tzen ihn bereits im Dezember 1930 zum Major
avancieren. ^ Er liebte die Pferde und galt
als tüchtiger, forscher Reiter. Seine Freude
am Reiten sollte ihm zum Verhängniss wer-
den. Beim Sprung über ein Doppelhindernis
stürzte sein Pferd und fiel so unglücklich auf
den unverletzt gebliebenen Reiter, daß er mit
einem schweren Beckenbruch heimgetragen wer-
den mutzte. Die gesunde, starke Konstitution
verhietz baldige Genesung, und die ersten ge-
fahrvollen Tage waren schon vorbei, als eine
unerwartete Embolie das junge, blühende Le-
ben dahinraffte und die treubesorgte, betagte
Mutter, die liebende Gattin und die drei Kin-
der in die dunkelste Nacht des Leides versetzt«.

Wenn auch vielerlei Pflichten und Aufgaben
den rastlos Tätigen beanspruchten, so fand der
treubesorgte Gatte und Vater doch für seine
Familie und seine Angehörigen immer Zeit,
und er hing in herlicher Liebe an ihnen.

So wie die hohe, schlanke und senkrechte
Gestalt des Verewigten war auch sein Charakter.
Alles Unklare, Verschwommene und Unwahre
haßte er. Er war eine gerade, offene und tem-
peramentvolle Persönlichkeit, die unverblümt ihre
Meinung sagte und vor keinem Hindernis zurück-
schreckte. Unter der nach außen oft etwas rauh
scheinenden Hülle schlug ein warmes Herz. Der
Erundzug seines Wesens war Frohsinn, und
sein goldener Humor versiegte nicht einmal
auf dem Krankenlager. ^ Das fleckenlose Bild
des allzu früh Vollendeten läßt den Verlust

unersetzlich scheinen, leuchtet aber den trauernden
Hinterlassenen als sanfter Trost: Er ist nicht
tot, der fortlebt in den Herzen der Menschen,
die er verlassen hat. 8.

WMMW
Berichtigung. In unserer letzten

Nummer wurde irrtümlicherweise be-
richtet, daß Herr Ritter zum Bahnhof-
inspektor Bern S.B.B, gewählt wurde.
Bahnhofinspektor ist, wie wir seinerzeit
schon richtig meldeten, Herr A r n. Herr
Ritter wurde als Stellvertreter des
Bahnhofinspektors gewählt.

Bei der Abstimmung vom 14./15.
März stimmten in der Stadt für die
Erhöhung der Wahlziffer des National-
rates 2718, dagegen 3352 Wähler. Für
die Verlängerung der Amtsdauer des
Nationalrates, des Bundesrates und des
Bundeskanzlers stimmten 4166, dagen
7577 Stimmberechtigte. In der Stadt
wurden also beide Vorlagen mit großem
Mehr verworfen.

In einer Ertrasitzung des Ge-
meinderates wurde beschlossen, den
Projekt-Wettbewerb für den Bau des
neuen Stadthauses in den nächsten Ta-
gen zur Ausschreibung zu bringen.

In der Stadtratssitzung vom
13. ds. wurden vorerst einige Kredit-
abrechnungen gutgeheißen, dann ant-
wortete Gemeinderat Bärtschi auf eine
Interpellation Dr. Rubin, daß die Ein-
trittspreise für Schulkinder auf den Eis-
bahnen mäßig genug seien und bis jetzt
nicht zu Klagen Anlaß gaben, dagegen
wird der Eemeinderat für einen bes-
seren Unterhalt des Eises sorgen und
auch zur Förderung des Skisportes der
Jugend sein Möglichstes beitragen. -
Auf eine Interpellation Dr. La Nicca
antwortete Gemeinderat Grimm, daß
beim Umbau des Bubenbergplatzes der
Trambetrieb erst in zweiter Linie berück-
sichtigt wurde, in erster Reihe standen
die allgemeinen Verkehrsbedürfnisse. Die
neue Anlage hat sich trefflich bewährt
und der Verkehr wickelt sich reibungslos
ab. Seit Beendigung des Umbaues hat
sich noch kein Unfall ereignet, so daß
sogar die verkehrspolizeiliche Ueberwa-
chung des Platzes unterbleiben konnte.
Auch das neue Tramwartehäuschen ent-
spricht allen Anforderungen und es wer-
den daran keine Aenderungen vorgenom-
men werden. Erheblich erklärt wurde eine
Motion betreffs Korrektion der Reichen-
bachstraße und eine betreffend Behebung
einiger Uebelstände bei der Lorraine-
Vadanstalt. Neu eingelangt sind zwei
Interpellationen betreffs Verbesserung
des Tramverkehrs, wovon die eine die
Ausdehung des Trambetriebes am
Samstag- und Sonntagabend bis Mit-
ternacht verlangt.

Am 13. ds. nachmittags wurde der
Stadtkanzlei der Initiativ vor-
schlag zur Vereinfachung des
Wahlverfahrens mit 5100 kon-
trollierten, gültigen Unterschriften ein-
gereicht. Weitere 1000 Unterschriften
werden gegenwärtig im Stimmregister-
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bureau geprüft. Die Snitiatioe tft inner»
balb breier 2Bod)en mit ca. 60C0 Unter*
fdjriften 3uftanbe getommen.

3n bcr Sad)t oom 10./11. bs., als
berDauerfchneefall 3um Stillftanb
tarn, mah bas Öbferoatorium eine
Schneehöhe uon 96,1 Zentimeter. Die
©emeinbe batte bis 11. Stäk für
Sd)neeräumungsarbeiten ffrr. 183,OCO
ausgelegt. Die täglichen Koften währenb
bes Schneefalles beliefen ficb auf Sr.
12,OCO. Sieben bem ftänbigen Arbeits*
perfonal bes Stabtbauamtes oon 208
Stann, würben nod) 300 2IrbeitsIofe be*

fdjäftigt. — Der Sontonierfahroerein
ber Stabt bat feine 21ttiomitgIieber roe*
gen eoentuell cintretenbem ^odftoaffer
auf Sitett gefteltt. — 3n ben SBatbun*
gen unb in ben Alleen bat ber Scbnee
mebr Schaben angerichtet, als man an*
fangs glaubte. 3m 23remgartenmalb lie*
gen treu3 unb quer abgebrochene Daunen
unb entwukelte Säume über ben ÏBalb*
wegen unb im 3nnern bürfte es wohl
ähnlich ausfehen. 3m Dählhöljliwalb
unb Seicbenbadjwalb finb bie 3uftänbe
bie gleichen. 2Iud) in ben Dllleen unb in
ben öffentlichen Einlagen liegt fo man*
rf)er fd)öne Saum entwickelt am Soben.

Die © e w e r b e t a f f c Sern hat ber
©ewerbefd)ule einen Setrag oon 10,000
Sranlen als Stiftung überwiefen. 2tus
ben 3titfen follen minderbemittelte Gd)ü=
1er Sciträge erhalten.

Der Serïehïsoereinber Stabt
Sern ftellt in feinem 3abresberidjte
feft, bah ber ftabtbernifdje Sfremben»
oerlehr mit 9tüdfid)t auf bie allgemeine
Krife nod) gut abgefdjnitten hat. Das
Dotal bcr ffiäfte int 3ahrc 1930 ftellte
fid) auf 150,592 (im Sorjahr 145,623),
basjenige bcr £ogiernäd)te auf 332,457
(330,806). Der Serl'ehr wanbte fid)
allerbings ftarl ben billigeren ©aftftätten
3U unb wirlte fid) baber finan3wirtfd)aft=
lid) weniger giinftig aus als in früheren
Sohren. Die orbentlidje Sabresrechnung
bes Scrlehrsocreins oerscigt an ©innah»
inen Sr. 56,550.07, an Ausgaben fjr.
56,365.61. Die Gpc3iaIpropagaitba=
Abrechnung nahm Sc. 43,049.86 ein unb
gab Sr. 42,518.79 aus.

t Smma gtcn.
Ilm 8. gebruat Ijat in gräulein Smma gtcn

ein arbcitsjteid)cs lieben (einen Abfdjliifj ge=

fnnben. Die Berftorbene nnitbe im galjte 1875
in Sern geboren. Bad) Abfoloietung ber Sc*
tunbar» unb §anbels(d)uie ging fie in bie
U)elfd)e Sdjmeij unb trat 1894 iljte Stelle bei
ber Oelonomifdfen unb (Semeimuitjigen (Sefell*
fdjaft bes Stautons Berti an, mo (ie mit größter
tßünttlidjleit uitb ooller Eingabe mäljrcub 26
gat)reu Buchhaltung unb Abminifttation bes
^Sd)roeijer Bauer" befolgte unb babei bas nolle
Bertrauen it)rcr Borgcfeijtcti crcoarb. 2Bät)renb
biefer langen 3<dt laut fie mit jaljlrcicljen
fJetfouen aus allen Sd)id)tcit ber länblidjcti
Beuöltmiug in angenehmen unb regen Bertehr.
Als oor 10 3al)ten ber „Sd)ioci3er Sauet" non
ber neugegrünbeten Scrbanbsbrudcrei A.=®.
übernommen tourbe, tant fie als Buchhalterin
mit ber 3eit«ng bortl)in unb mar bort mit
unerntüblidjcut glctf) unb uorbilbIid)er Breue

tätig, bis fd)tocrc )tranll)eit ihr bie gebet ent»

rife, Bei ber erfteit geier 3U ®h"» ber lang*
jährigen Angefteliten bcr Bereinigung meiblidjer
®cfd)äftsangeftellter, atu 12. Dloncmber 1921,

mar gräuletn gten, bie bamals feit 27 gahrcii
in ber îlbminiïtration bes „Sdimeijer Bauet"

imtete, unter ben ffiefeierten. ®!eid)!aufenb mit
Der allgemeinen Cntmidlung bes nach *mb nach

)ur Berbrettung gelangten Blattes ho' <>üd)

Das non gräulein gten geleitete gnferaten*
roefen eine nollftänbige llmgeftaltung unb gliid»
liehe ®ittmidlung erfahren. 3h« treuen Bienfte
bleiben unnergeffen. 2Bas ber Berluft non

gleit, für ihre Angehörigen bebeutet unb

t Sntina gten.

roie felbftlos, Hiebe unb Breue austeilenb, bas
größte Opfer nidjt fdjeuettb, fie burdjs Heben ging,
roiffen nur biejenigett, bie ihr nahe geftanben
finb. Bie fdjmerglidje Hüde, bie ber Bob in ein
harmonifdjes gamilienbanb geriffen, ift unüber»
brüdbar.

51m 6. Stäk ftarb an einer Düngen*
ent3ünbung int 75 Sebensjahr ber ge=
wefene Stanbatbriefträger Sub oIf
Seueufdfwanber. — 3tn Seifein
einer grohen Drauergemeinbe würbe
§err © h r i ft i a n Rammet, Seamier
ber ©eneralbirettion ber Sunbesbaljnen,
im Krematorium ber läulernben Stamme
übergeben.

S erhaftet würben brei junge Sur*
fchen, bie fid) an einem Scrfonenauto
auf beut Sarlplah bei ber Srcm3öfifchen
Kirdje 3U fd)affen machten. Das wegen
Diebftahls bereits oorbeftrafte Drio
hatte oerfud)t, bas 2luto 3U ftehlen. —
DInge3eigt würben brei Srctuen unb 3i»ei
Stämter, bie falfd)e 9le3epte 3um Se3ug
oon Storphium ausgeftellt hatten. Die
beiben Stänner, 2luslänber, bie in Sern
ftubieren, fälfdjten auf ben Sc3epten ben
Samen eines Dlr3tes. Der eine oon ihnen
tourbe in öaft genommen.

Droh Schnee unb ©is würben am
12. bs. nachmittags über ber ©rohen
Sd)an3e 3«>et Stördje gefichtet.

3n ben Säumen bes lantonalen ©e=

werbentufeums wirb bereit eine 2lus*
ftellung Sernifdje Surgen gc3eigt.
©s werben Stobelle, Delbilber unb
Aquarelle fotoie Släne 3ur Schau ge=

ftellt. Sefonbers hübfd) finb bie Stobelle
ber Surg 3®ingen unb bes ©hriftoffel*
turmes, bie Silber oon ©atfehet (Ün=
fpunnen unb ÏBeihenau), bas Schloh
Spie3 oon Sieter unb SBimmis oon Sil*
laus Sprüngli. Sbcr auch bie fiattb*
fchaft oon ©dach, bie Silber oon Sig»
nau, SBartenftcin unb Sclp lohnen allein
fdjon ben ©ang in bie Susftellung.

Der Direltor ber Dermatologifchen
Unioerfitätstlinit, S r o f. Dr. Sä*
geli, würbe oon ber Société Française
de Dermatologie et de Syphiligraphie
3Um Membre correspondant d'honneur
ernannt.

21m 17. bs. nachmittags ftükte fich
ein Dehensmüber oon ber Kirdjenfelb*
hrüde in bie 21are. Die Seiche tonnte ge=
borgen werben.

kleine ferner Hmfdiou.
Sun fängt es wirïlid) ernftlid) an,

Srühling 3U werben, trohbem in Stabt
unb Sanb nod) hetufenweife ber Schnee
liegt. Unb beshalh fängt auch bie
„2Iutoftrahe Sern*Dhun" wieber an,
aïtuell 3u werben. Die technifchen ffera*
gen fcheinen nun alle bereinigt 3U fein,
was befagen will, bah bie 21arelanb*
fchaft, beffer gefagt ber fchmale 2Iu*
ftreifen längs ber 2lare, einer ber we*
nigen automobilfreien 3ufIud)tsorte für
Sflan3en, Diere unb Stenfdjen in ber
Umgebung Serns, oom ©rbboben oer*
fdfwinbet, falls es gelingt, bas Srojeït
burch3ufehen. Sun, oorberhanb ift bie
3rrage allerbings nod) nicht fehr bren*
nenb, benn es gibt ba aud) nod) eine
furiftifdje Srage, bie nod) gatt3 unb gar
nicht bereinigt ift. Die 2Iutoftrahe ift
nämlich auf einer 2lbgabe funbiert, bie
bie Senüher ben ©rbauern 3U 3ahlen
hätten. Das wäre eine 21rt Ströhen*
fteuer, bie aber nicht oom Staate, fon*
bern oott irgenb einer 21.*©. ober fo
etwas ähnlichem erhoben würbe. So
ähnlich wie feinekeit, als noch bie
Saubritter ben Durd)gangs3oII burd)
ihr ©ebiet oon ben paffierenben Kauf*
leuten eintrieben. 2Bem es nicht gefiel,
ber tonnte ia um bas ©ebiet herum*
fahren. Stan fieht alfo, bah befagte
2Iutoftrahe 3war ein tedjnifcher Sprung
nach oorwärts, aber auch ein tultureller
Südfprung ins finftere Stittelalter ift.
Unb nun tonnen fid) bie bebeutenbften
juriftifchen Kapa3itäten ber Sd)wei3 rtid)t
bärüher einigen, ob bas fd)wei3erifd)e
©efeh berartige 2lbgabenerhebungen
burd) Srioate überhaupt geftattet. Seilt-
3utage hnt fid) eben, im ©egenfah 3um
Stittelalter, bas Sitn3ip heraustriftali*
fiert, bah nur ber Staat als foldjer
„raubrittern" barf, bafür aber um jo
grünblicher. Ueber biefen Suntt will id)
aber lieber ben d)riftlid)en Stantel meiner
Steuerrüdftänbe breiten, fonft erwifcht
mid) ber §istus noch beim Schopf unb
bas ift bie 2Iutoftrahe wirtlich nicht wert,
©egen bie 2Iutoftrahe aber polemifiere
nidft nur ich allein, ©egen biefen Ueber»
griff in bas Srioatleben oon 91 oer»
fd)iebencn Sogelarten unb einer UmabI
fonft in ber Sd)wei3 ausgeftorbener
Sflan3enfamilien, bie burd) bas rafenbe
„Döff" heimatlos würben, unb aud) ge»

gen alle bie Stenfdjen, bie lieber burd)
eine 2Iu 3U Suh luftwanbeln, als fie im
2luto unter ©efährbung fämtlicher Sebe»

wefen 3U burdjrafen, tämpfen auher mir
nod) minbeftens 12,OCO Stenfchen, lau*
ter ©ewohner bes Sembietes, bie bies
bem 2Ittionstomitee für ben Uferfchuh
untcrfd)riftlid) beftätigten. 2luhcrbem
aber minbeftens nod) ein Duhenb Ser*
eine unb ©enoffenfehaften. Unb biefe
Kämpfer finb burdjaus nicht lauter oer»
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bureau geprüft. Die Initiative ist inner-
halb dreier Wochen mit ca. 6999 Unter-
schriften zustande gekommen.

In der Nacht vom 19./11. ds., als
der Dauerschneefall zum Stillstand
kam, maß das Observatorium eine
Schneehöhe von 96,1 Zentimeter. Die
Gemeinde hatte bis 11. März für
Schneeräumungsarbeiten Fr. 183,969
ausgelegt. Die täglichen Kosten während
des Schneefalles beliefen sich auf Fr.
12,999. Neben dem ständigen Arbeits-
personal des Stadtbauamtes von 293
Mann, wurden noch 399 Arbeitslose be-
schäftigt. — Der Pontonierfahrverein
der Stadt hat seine Aktivmitglieder we-
gen eventuell eintretendem Hochwasser
auf Pikett gestellt. — In den Waldun-
gen und in den Alleen hat der Schnee
mehr Schaden angerichtet, als man an-
fangs glaubte. Im Bremgartenwald lie-
gen kreuz und guer abgebrochene Tannen
und entwurzelte Bäume über den Wald-
wegen und im Innern dürfte es wohl
ähnlich aussehen. Im Dählhölzliwald
und Reichenbachwald sind die Zustände
die gleichen. Auch in den Alleen und in
den öffentlichen Anlagen liegt so man-
cher schöne Baum entwurzelt am Boden.

Die Gewer bek a s se Bern hat der
Gewerbeschule einen Betrag von 19,999
Franken als Stiftung überwiesen. Aus
den Zinsen sollen minderbemittelte Schü-
ler Beiträge erhalten.

Der Verkehrsverein der Stadt
Bern stellt in seinem Jahresberichte
fest, daß der stadtbernische Fremden-
verkehr mit Rücksicht auf die allgemeine
Krise noch gut abgeschnitten hat. Das
Total der Gäste im Jahre 1939 stellte
sich auf 159,592 (im Vorjahr 145,623),
dasjenige der Logiernächte auf 332,457
(339,396). Der Verkehr wandte sich

allerdings stark den billigeren Gaststätten
zu und wirkte sich daher finanzwirtschaft-
lich weniger günstig aus als in früheren
Jahren. Die ordentliche Jahresrechnung
des Verkehrsvereins verzcigt an Einnah-
men Fr. 56,559.97, an Ausgaben Fr.
56,365.61. Die Spezialpropaganda-
Abrechnung nahm Fr. 43,949.86 ein und
gab Fr. 42.513.79 aus.

f- Emma Jten.
Am 3. Februar hat in Fräulein Emma Jten

ein arbeitsreiches Leben seinen Abschluß ge-
funden. Die Verstorbene wurde im Jahre 1875
in Bern geboren. Nach Absolvierung der Se-
kundar- und Handelsschule ging sie in die
welsche Schweiz und trat 1894 ihre Stelle bei
der Oekonomischcn und Gemeinnützigen Gesell-
schaft des Lantons Bern an, wo sie mit größter
Pünktlichkeit und voller Hingabe während 26
Jahren Buchhaltung und Administration des
.^Schweizer Bauer" besorgte und dabei das volle
Vertrauen ihrer Vorgesetzten erwarb. Während
dieser langen Zeit kam sie mit zahlreichen
Personen aus allen Schichte» der ländlichen
Bevölkerung in angenehmen und regen Verkehr.
Als vor 10 Jahren der „Schweizer Bauer" von
der neugegründeten Verbandsdruckerci A.-E.
übernommen wurde, kam sie als Buchhalterin
mit der Zeitung dorthin und war dort mit
unermüdlichen! Fleiß und vorbildlicher Treue
tätig, bis schwere Krankheit ihr die Feder ent-

riß/ Bei der ersten Feier zu Ehren der lang-
jährigen Angestellten der Vereinigung weiblicher
Gcschäftsangestellter, am 12. November 1921,

war Fräulein Jten, die damals seit 27 Jahren
in der Administration des „Schweizer Bauer"

mutete, unter den Gefeierten. Gleichlausend mit
ver allgemeinen Entwicklung des nach und nach

zur Verbreitung gelangten Blattes hat auch
das von Fräulein Jten geleitete Inseraten-
wesen eine vollständige Umgestaltung und glück-
liche Entwicklung erfahren. Ihre treuen Dienste
bleiben unvergessen. Was der Verlust von

Jten. für ihre Angehörigen bedeutet und

4 Emma Jten.

wie selbstlos, Liebe und Treue austeilend, das
größte Opfer nicht scheuend, sie durchs Leben ging,
wissen nur diejenigen, die ihr nahe gestanden
sind. Die schmerzliche Lücke, die der Tod in ein
harmonisches Familienband gerissen, ist unüber-
brückbar.

Am 6. März starb an einer Lungen-
entzündung im 75 Lebensjahr der ge-
wesene Mandatbriefträger Rudolf
Neu eu schwand er. — Im Beisein
einer großen Trauergemeinde wurde
Herr Christian Kammer, Beamter
der Eenerakdirektion der Bundesbahnen,
im Krematorium der läuternden Flamme
übergeben.

Verhaftet wurden drei junge Bur-
scheu, die sich an einem Personenauto
auf dem Parkplatz bei der Französischen
Kirche zu schaffen machten. Das wegen
Diebstahls bereits vorbestrafte Trio
hatte versucht, das Auto zu stehlen. —
Angezeigt wurden drei Frauen und zwei
Männer, die falsche Rezepte zum Bezug
von Morphium ausgestellt hatten. Die
beiden Männer, Ausländer, die in Bern
studieren, fälschten auf den Rezepten den
Namen eines Arztes. Der eine von ihnen
wurde in Haft genommen.

Trotz Schnee und Eis wurden am
12. ds. nachmittags über der Großen
Schanze zwei Störche gesichtet.

In den Räumen des kantonalen Ge-
werbemuseums wird derzeit eine Aus-
stellung Bernische Burgen gezeigt.
Es werden Modelle, Oelbilder und
Aquarelle sowie Pläne zur Schau ge-
stellt. Besonders hübsch sind die Modelle
der Burg Zwingen und des Thristoffel-
turmes, die Bilder von Gatschet^(Un-
spunnen und Weißenau), das Schloß
Spiez von Rieter und Wimmis von Nil-
laus Sprüngli. Aber auch die Land-
schaft von Erlach, die Bilder von Sig-
nau, Wartenstein und Belp lohnen allein
schon den Gang in die Ausstellung.

Der Direktor der Dermatologischen
Universitätsklinik, Prof. Dr. Nä-
geli, wurde von der Lociêtê brancaise
cle Dermatologie et cte Z^pkiligrapkie
zum ülembre corresponckant ck'bonneur
ernannt.

Am 17. ds. nachmittags stürzte sich
ein Lebensmüder von der Kirchenfeld-
brücke in die Aare. Die Leiche konnte ge-
borgen werden.

Kleine Berner Umschau.
Nun fängt es wirklich ernstlich^ an,

Frühling zu werden, trotzdem in Stadt
und Land noch haufenweise der Schnee
liegt. Und deshalb fängt auch die
„Autostraße Bern-Thun" wieder an,
aktuell zu werden. Die technischen Fra-
gen scheinen nun alle bereinigt zu sein,
was besagen will, daß die Aareland-
schaft, hesser gesagt der schmale Au-
streifen längs der Aare, einer der we-
nigen automobilfreien Zufluchtsorte für
Pflanzen, Tiere und Menschen in der
Umgebung Berns, vom Erdboden ver-
schwindet, falls es gelingt, das Projekt
durchzusetzen. Nun, vorderhand ist die
Frage allerdings noch nicht sehr bren-
nend, denn es gibt da auch noch eine
juristische Frage, die noch ganz und gar
nicht bereinigt ist. Die Autostraße ist
nämlich auf einer Abgabe fundiert, die
die Benützer den Erbauern zu zahlen
hätten. Das wäre eine Art Straßen-
steuer, die aber nicht vom Staate, son-
dern von irgend einer A.-G. oder so

etwas ähnlichem erhoben würde. So
ähnlich wie seinerzeit, als noch die
Raubritter den Durchgangszoll durch
ihr Gebiet von den passierenden Kauf-
leuten eintrieben. Wem es nicht gefiel,
der konnte ja um das Gebiet herum-
fahren. Man sieht also, daß besagte
Autostraße zwar ein technischer Sprung
nach vorwärts, aber auch ein kultureller
Rücksprung ins finstere Mittelalter ist.
Und nun können sich die bedeutendsten
juristischen Kapazitäten der Schweiz nicht
därüber einigen, ob das schweizerische
Gesetz derartige Abgabenerhebungen
durch Private überhaupt gestattet. Heut-
zutage hat sich eben, im Gegensatz zum
Mittelalter, das Prinzip herauskristali-
siert, daß nur der Staat als solcher

„raubrittern" darf, dafür aber um so

gründlicher. Ueber diesen Punkt will ich
aber lieber den christlichen Mantel meiner
Steuerrückstände breiten, sonst erwischt
mich der Fiskus noch beim Schöpf und
das ist die Autostraße wirklich nicht wert.
Gegen die Autostraße aber polemisiere
nicht nur ich allein. Gegen diesen Ueber-
griff in das Privatleben von 91 ver-
schiedenen Vogelarten und einer Unzahl
sonst in der Schweiz ausgestorbener
Pflanzenfamilien, die durch das rasende
„Töff" heimatlos würden, und auch ge-
gen alle die Menschen, die lieber.durch
eine Au zu Fuß lustwandeln, als sie im
Auto unter Gefährdung sämtlicher Lebe-
wesen zu durchrasen, kämpfen außer mir
noch mindestens 12,999 Menschen, lau-
ter Bewohner des Bernbietes, die dies
dem Aktionskomitee für den Uferschutz
unterschriftlich bestätigten. Außerdem
aber mindestens noch ein Dutzend Ver-
eine und Genossenschaften. Und diese

Kämpfer sind durchaus nicht lauter ver-
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fnödjerte SRummelgreife, bie roie id) ben
mobernen Sfortfdjritt ntdjt mehr begrei=
fett löttnett, fottberrt äurrt Seil ttodj febr
fugenbltcbe, forlfcbrittsentflammfe äRett»

fdjertftttber, roie 3- 23- bie iPfabfinber.
SAatt fief)t alio: Les extrêmes se tou-
chent.

Aber beute ift ttocb cfroas attberes
im Dun 3'Särtt, bas oon allen Seiten
mit Segetfferurtg aufgegriffen toirb unb
für bas id) mid) trotjbem ttidjf begei=
ftern ïantt. ©s ift 3roar nod) gatt3 in
ben Attfartgsffabiett, toirb aber roohl,
ba nur roenig tccbnifcbe unb gar feine
furiftifcben Stbroicrigfeiten 3U übcrrotrt»
ben finb, nod) oor ber ^tutoftrafje ocr=
roirflid)t toerbcn. ©s ift bies ein bib
liges Œinbeitsmobnbaus — aus bent mit
ber 3ett nod) eine ©tnbetfsroobttfolonte
toerben fönnte — für allein auf ber 2BeIf
gebliebene alte Reute, ober aber für
Alte, bie fid) mit ben 3ungen nid)t 3U=

recbtfinben fönnen. (bin Seim, in bem
biefe Alten ,,gan3 unter fid)" toären unb
bas aud) mit nur befdjeibenen SRittefn
Seglüdte betoobnen fönnten, ba es auf
altruiftifdjer Safis aufgebaut ift, feine
©eroinnffabjtdjten bat unb nur auf bie
©eftebungsfoften fommcn mill. 9lun, ber
©ebattfc toäre ia gan3 rounberfdjön,
toenn itidjt ber KRenfd), je öfter er toirb,
audj befto „menfdjlidjer" würbe. Alte
SRenjdjen finb meift — id) fennc bas
oon mir felber — bas toas man im
getoöbttlidjen Reben „tounberlid)" nennt,
gan3 befonbers bie, bie es im Reben 3U

nidjts brachten. Unb gerabe fofdjen foltte
ia geholfen toerben. Unb toenn jdjon
bie, benen ihr Anhang toeggeftorben ift,
fd)toer 3U bebattbcln finb, fo finb foldje,
bie fid) mit ihrem 9fad)ioud)s nicht oer=
tragen fönnen, toobl noch fcbroercr 3U

bebanbeln. Unb toenn man nun fold)
tounberlitbe fieutdjen, fie mögen an fid)
noch fo Iiebenstoürbig fein, in engem
Aaume — 2Bobnuttg an 2Bof)ituttg,
Dür an Dür, ©inbeitsfücbe unb ©in=
beitsgarten — 3ufamntenpferd)t, fo fann
id) mir redft gut oorftellen, baf) ber
„ijolbe triebe unb bie bolbe ©intradpt"
3toifd)en ein3efnen halb geftört roürbe,
unb ift es erft einmal fo toeit, bann ift
auch ,,ber 2BeItfrieg im ©las SBaffer"
ba. 3n Altersheimen, Sürgerfpittefn tc.
ift immerbin nod) bie 23remfe ber be=

börbficbcn Autorität ba, in ber freien
Altersrepubfif aber fehlt biefer Ritt.
Unb ich glaube, id) toäre bafb roieber
braufcen, toenn ich überhaupt binein=
Singe.

Aber noch ettoas erregt metne 9ceu=

gierbe. 3m „Stabtameiger" tourbe ein
„Unterfiefer mit ffiofbbfombe" als oer=
loren gemefbet. 9lun möchte ich fürs
Reben gern toiffen, ob biefer Unterfiefer
infolge eines fd)Ied)t fdfliebenben 9feib=
oerfdffuffes aus einem 3arten Damen»
hanbtäfd)d)en oerforen ging ober aber
am ©nbe gar infolge eines gut ange»
brachten Rinnbadens aus einem rnänn»
lieben föfunbe? Um freunblicbe Auf»
ffärung bittet

©bïiftian fiuegguet.

Ungliic&sd)n>ni&.

3 n ben Sergen. Sei einer Sfi»
tour in ber Aälje oon fütontana ftüräte

ber 20jäbrige Seigier, ©raf be fa 93oef=
fière, ab unb brach bas ©enid. — Am
ÏRitttoodj ging im Sal b'Rwrens eine
fiatoine nieber unb oerfdjüttete einen
DunncI, in toeldjem 9 Arbeiter befdjäf»
tigt toaren. Acht fonnten geborgen roer»
ben, ber neunte toirb noch oermibt. —

S e r f e b r s u n f ä 11 e. 3n einem
©ifcnbabntunttel 3toifcbcn ©onto unb
©biaffo überhörten einige Arbeiter ben
nabettben Rug. Der Sorarbeiter, na»
mens Soba, tourbe getötet, fein ©e=
biffe muhte mit febtoeren Seriebungen
ins Rranfenbaus gebracht toerben. —
Sei D c I s b c r g geriet ein Rieferungs»
auto auf ber oereiften Strafe ins
Scbleubcrn unb ftüqie über bie Sö=
fcbuitg in bie hodjgebenbe Sirs. Der
Führer bes Autos tourbe am Ropfe per»
lebt, bie übrigen brei 3nfaffen famen
mit betn falten Sabe baoon. Das Auto
tourbe etroa 60 Sîeter toeit oon ber
Strömung fortgetragen. — An ber
Srreienftrajfe in Rürid) fuhr ein Auto,
bas fid) aus einem Schneehaufen be=

freien toollte, aufs Drotfoir. Die 60=
jährige Sfrau Sdfreferp aus ©fdjlifon
erlitt oor Sdjrcd einen £>cr3fd)lag nnb
fiel tot 3U Soben. — Am 17. bs.,
morgens 6 Uhr, fuhr auberbafb 9Jtün
fingen bas Automobil bes äftebger»
meifters Steiner aus 2Bid)trad) auf bem
SBege 3um fötarfte in Sern fnapp an
einem Sferbefubrtoerf bes eibgenöffifdjen
Aemonfenbepots oorbei. 3nfofge bes
Aebefs ftreifte bas Auto bas Sferbe=
fubrtoerf, toobei beffen Renter, ber ne=
ben bem 9Bagen gebenbe fßferberoärter
3obann Ubfmann erbrüdt tourbe, ifbl»
mann ftarb fur3 nad) bem Unfälle.

S o it ft i g e Unfälle. Am 10. bs.
abenbs erftidten an ber Sanbturm»
ftrafje in Rûrid) 3toei Rinber. Die XRut»
ter batte SBinbeln 3uut Drodnen auf
ben Ofen gehängt unb ging in ben
Relier. 3n3toifd)en fingen bie SBinbeln
Ofcuer. Der Sranb fonnte 3toar rafdf
gelöfdjt toerben, bod) bas 1= unb bas 2=
jährige Rinb toaren im Saud) erftidt.
— 3n Stalters ftolperte ber 6jäbrige
Rnabe bes Siscofearbeiters Setter über
bie DürfcbrocIIc. Dabei brang ihm ein
Süftmeffer, bas er in ber £>anb hielt,
in ben £als unb burdjfdjnitt ihm bie
Scblagaber. ©r ftarb nad) toenigen Sti=
nuten am Slutoerluft.

Sranb. Am 17. bs. oormittags ent=
ftanb im Dadjftod bes ,,Sarc=èoteIs

Selleoue" in A b c I b o b e n ein Sranb,
ber rafdj um fieb griff unb ben Sau
bis auf bas ©rbgefdjofe ocrnidjtete. Ser=
fönen finb nicht 311 Sdjaben gefommen.

SBerfdjicbettes.

Sie neue fBunbesbabnattletbe.
Sie Sbmeiserifbon Aunbesbat)nen Begeben biefer

Tage ein 4% Anlcitjcn sut Rottoerfion if)res erften
6 "/o ©[ettrififationsanleihens non 1921, bas am
15. 3uli 1931 fällig mirb. Sie Rottoerfion bebeuiet
für bie Sunbesbaljnen eine jäijrliiljc 3i"ser|parnis
non 4 SOUnioncn granfen. Siefe ffirleid)terung bes
Subgeis ifi fef)r ju begrüben, inbem bie 33unbes=
batjuen ftets neue Aufgaben 311 erfüllen babeit. SJiag
eine Ronoerfion 3U 4% auf ben erften SPiid für
bie gnfjofar uoit 6 % Obligationen Ijart erfd)einen,
fo barf nid)t nergeffen merben, baff bie fogenamtten
golbgeränberten Süßcrte ben tpariturs œefentlid)
iiberfteigen unb nur nod) eine fRcnbite oon unge=
fä^r 3 3/<% abœcrfen, toäf)renb bas neue Stnlei^en
4 ®

0 rentiert. (Sine Slniage 31t 4 % in erfttlaffigen
Titeln ift gegenuiärtig um fo angejpigter, als uiele
Sdjutbner i^re fältigen Anleihen 3ur 9tüd3ai)Iung
bringen unb anbete fie tonoertieren o^ne Aar»
3eicbnungen entgegeiqunebmeu. Altes täjjt barauf
fcbtief3en, baf) bem neuen Anleihen ber Auitbes=
batjnen ein grober Oerfolg Befd)icbett fein toirb.

3tiif)Iingserroad)«t.
Schnee gibt's 3toar noeb maffenfjaft,
Socb er ift im Sdjtoinben,
Unb fo mandje 3®'d)c" fé®"
Stafjcn grübling tünben.
Sie Aatur liegt 3toar erftarrt
Aod) im äBintertobe,
Socb bemerfbar mad)t fid) febon
„Samenfrüblingsmobc".

ïlîobefdjaucn allerlei
Rünben an bie Stätter,
Unb aus 3üticb propl)C3ett
Alan f<bon grüblingsmetter.
Oftereier tau eben auf
3n ben Austagfäften,
Ausoertäufe gibt es aus
Alt ben AJinterreften.

Aucb bie „§obe Aotitit"
(5et)t febon an bas fien3en,
Unb es fd)ritern meiftenteits
AH bie Ronferenseit,
TBeil bie Siptomaten bod),
Statt bem Stut, bottt Jiibten,
3u ben Abern ringst)erum
grübtingsfäfte füllen.

(Srofiratstagung ift oorbei
Unb im Aunbesbaufe
Tagen aucb &'e 9läte febon
Ob"« jebe Actufe.
An ben Urnen toar man febon,
Um ben Staat 3U tenten.
Aur an „Alär3enoeit^en" toagt
Ao^ iein Aîenfd) 3U — benfen. $otta.

fQ5iinfdje unb 9Jletnungsäußerun(
©in A3obnbeim für Alte.

3n ber bcuügen 3®'b bie immer nur für bie
Sugenb, nie aber für bie Aiternben forgt, bie 3toar
meift ein Befdjeibenes ©intommen baben, bas aber
nidjt ausreiçbt, um einen eigenen §aus[tanb 3U füb=
ren, ober fid) in einer ber teueren Acofiooct
3umieten. Auf bie Sauer tonnen [ie fetten bei ben
3«ngen toobnen, ober aber fie baben überhaupt
niemanben rnebr, Bei bem fie fid) aufhatten tonnten,
fie ftnb allein unb oertaffen übrig geblieben. Unb
für biefe 00m ©tüd Aergeffenen oerbrauebten Alten,
bie oft niebt ein unb aus toiffen, fottte nun ein
„§eim" gefebaffen toerben in bem fie 3toar mit
anberen Aiternben gemeinfam aber bo<b au^ für
fid) atiein toobnen unb leben tonnten, ©ine gemein»
fame Rübe toürbe für bie leiblichen SBebürfniffe
forgen, in tränten Tagen mürben fie gepflegt unb
bie §ausarbeit mürbe ihnen mögtid)ft abgenommen
merben. ©igene Aiöbet unb äBäfd)e tonnten [ie

ett aus mtferm 9Iboniteittenfcrete.
mitbringen unb ba es fib um feine auf ©eminn
ab3ieten'be, fonbern um eine gan) uneigennütjige
Unternehmung honbelt, fo märe es aub me«

niger Semittetten möglich, bas §eim 3U be»

nüben unb ihre atten Tage in Aut)e unb
grieben, befreit oon täftigen Atttagsforgen 3U

oerbringen.
Aun hanbett es fib aber in erfter .ßinie barum,

3U erfahren ob aub 3"(ereffe für ein fotbes
§eim in bem Alafje oorhanben ift, baf) es mögtib
märe, basfetbe ein3uribten. Aorgefefjen märe bie
ganse Aerpftegung, bas gnKanbhalten SBohn»
räume unb eoentuett ber Sßäfbe. Sie 2Bof)nräume
mürben gans nab Aäunfd) aus einem ober aus
3toei 3ern beftehen unb bie Ateife mären fet)r
mâ^ig. gür gänjtib unoerbinbtibe Aeuberungen
mären bie grageftetter fet)r bantbar. Siefe fönnten
unter ©Ijiffre 78986 an bie A"6'i3'tcs Aern ober
an Telephon Aottroert 29.90 gerichtet merben.

Verantwortliche Redaktion : Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79
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knöcherte Mummelgreise, die wie ich den
modernen Fortschritt nicht mehr begrei-
fen können, sondern zum Teil noch sehr
jugendliche, fortschrittsentflammte Men-
schenkinder, wie z. B. die Pfadfinder.
Man sieht also: Les extrêmes se tou-
client.

Aber heute ist noch etwas anderes
im Tun z'Bärn, das von allen Seiten
mit Begeisterung aufgegriffen wird und
für das ich mich trotzdem nicht begei-
ftern kann. Es ist zwar noch ganz in
den Anfangsstadien, wird aber wohl,
da nur wenig technische und gar keine
juristischen Schwierigkeiten zu überwin-
den sind, noch vor der Autostraße ver-
wirklicht werden. Es ist dies ein bil-
liges Einheitswohnhaus — aus dem mit
der Zeit noch eine Einheitswohnkolonie
werden könnte — für allein auf der Welt
gebliebene alte Leute, oder aber für
Alte, die sich mit den Jungen nicht zu-
rechtfinden können. Ein Heim, in dem
diese Alten „ganz unter sich" wären und
das auch mit nur bescheidenen Mitteln
Beglückte bewohnen könnten, da es auf
altruistischer Basis aufgebaut ist, keine
Gewinnftabsichten hat und nur auf die
Gestehungskosten kommen will. Nun, der
Gedanke wäre ja ganz wunderschön,
wenn nicht der Mensch, je älter er wird,
auch desto „menschlicher" würde. Alte
Menschen sind meist — ich kenne das
von mir selber — das was man im
gewöhnlichen Leben „wunderlich" nennt,
ganz besonders die, die es im Leben zu
nichts brachten. Und gerade solchen sollte
ja geholfen werden. Und wenn schon
die, denen ihr Anhang weggestorben ist,
schwer zu behandeln sind, so sind solche,
die sich mit ihrem Nachwuchs nicht ver-
tragen können, wohl noch schwerer zu
behandeln. Und wenn man nun solch

wunderliche Leutchen, sie mögen an sich

noch so liebenswürdig sein, in engem
Raume — Wohnung an Wohnung,
Tür an Tür, Einheitsküche und Ein-
heitsgarten — zusammenpfercht, so kann
ich mir recht gut vorstellen, das; der
„Holde Friede und die holde Eintracht"
zwischen einzelnen bald gestört würde,
und ist es erst einmal so weit, dann ist
auch „der Weltkrieg im Glas Wasser"
da. In Altersheimen, Bürgerspitteln ic.
ist immerhin noch die Bremse der be-
hördlichen Autorität da, in der freien
Altersrepublik aber fehlt dieser Kitt.
Und ich glaube, ich wäre bald wieder
draußen, wenn ich überhaupt hinein-
ginge.

^ ^Aber noch etwas erregt meine Neu-
gierde. Im „Stadtanzeiger" wurde ein
„Unterkiefer mit Eoldblombe" als ver-
koren gemeldet. Nun möchte ich fürs
Leben gern wissen, ob dieser Unterkiefer
infolge eines schlecht schließenden Reiß-
Verschlusses aus einem zarten Damen-
Handtäschchen verloren ging oder aber
am Ende gar infolge eines gut ange-
brachten Kinnhackens aus einem männ-
lichen Munde? Um freundliche Auf-
klärung bittet

Christian Luegguet.

Unglückschronik.

In den Bergen. Bei einer Ski-
tour in der Nähe von Montana stürzte

der 20jährige Belgier, Graf de la Boes-
siöre, ab und brach das Genick. — Am
Mittwoch ging im Val d'Hêrens eine
Lawine nieder und verschüttete einen
Tunnel, in welchem 9 Arbeiter beschäf-
tigt waren. Acht konnten geborgen wer-
den, der neunte wird noch vermißt. —

Ver keh r s u nfäIle. In einem
Eisenbahntunnel zwischen Conio und
Chiasso überhörten einige Arbeiter den
nahenden Zug. Der Vorarbeiter, na-
mens Roda, wurde getötet, sein Ee-
Hilfe mußte mit schweren Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden. —
Bei Delsberg geriet ein Lieferungs-
auto auf der vereisten Straße ins
Schleudern und stürzte über die Bö-
schung in die hochgehende Mrs. Der
Führer des Autos wurde am Kopfe ver-
letzt, die übrigen drei Insassen kamen
mit dem kalten Bade davon. Das Auto
wurde etwa 60 Meter weit von der
Strömung fortgetragen. — An der
Freienstraße in Zürich fuhr ein Auto,
das sich aus einem Schneehaufen be-
freien wollte, aufs Trottoir. Die 60-
jährige Frau Schreferp aus Eschlikon
erlitt vor Schreck einen Herzschlag und
fiel tot zu Boden. — Am 17. ds.,
morgens 6 Uhr, fuhr außerhalb Mün-
singen das Automobil des Metzger-
meisters Steiner aus Wichtrach auf dem
Wege zum Markte in Bern knapp an
einem Pferdefuhrwerk des eidgenössischen
Remontendepots vorbei. Infolge des
Nebels streifte das Auto das Pferde-
fuhrwerk, wobei dessen Lenker, der ne-
den dem Wagen gehende Pferdewärter
Johann UHImann erdrückt wurde. Uhl-
mann starb kurz nach deni Unfälle.

Sonstige Unfälle. Am 10. ds.
abends erstickten an der Handturm-
straße in Zürich zwei Kinder. Die Mut-
ter hatte Windeln zum Trocknen auf
den Ofen gehängt und ging in den
Keller. Inzwischen fingen die Windeln
Feuer. Der Brand konnte zwar rasch
gelöscht werden, doch das 1- und das 2-
jährige Kind waren im Rauch erstickt.
— In Malters stolperte der 6jährige
Knabe des Viscoseardeiters Vetter über
die Türschwelle. Dabei drang ihm ein
Rüstmesser, das er in der Hand hielt,
in den Hals und durchschnitt ihm die
Schlagader. Er starb nach wenigen Mi-
nuten am Blutverlust.

Brand. Am 17. ds. vormittags ent-
stand im Dachstock des „Parc-Hotels

Bellevue" in A d eIb o d en ein Brand,
der rasch um sich griff und den Bau
bis auf das Erdgeschoß vernichtete. Per-
sonen sind nicht zu Schaden gekommen.

Verschiedenes.

Die neue Bundesbahnanleihe.
Die Schweizerischen Bundesbahnen begeben dieser

Tage ein 4°/o Anjcihcn zur Konversion ihres ersten
6 °/o Elektrifikationsanleihens von 1921, das am
Ib. Juli 1931 fällig wird. Die Konversion bedeutet
für die Bundesbahnen eine jährliche Zinsersparnis
von 4 Millionen Franken. Diese Erleichterung des
Budgets ist sehr zu begrüßen, indem die Bundes-
bahnen stets neue Ausgaben zu erfüllen haben. Mag
eine Konverlion zu 4°/g auf den ersten Blick für
die Inhaber von 6 Obligationen hart erscheinen,
so darf nicht vergessen werden, daß die sogenannten
goldgeränderten Werte den Parikurs wesentlich
übersteigen und nur noch eine Rendite von unge-
fähr 3 abwerfen, während das neue Anleihen
4 °

o rentiert. Eine Anlage zu 4 °/o in erstklassigen
Titeln ist gegenwärtig um so angezeigter, als viele
Schuldner ihre fälligen Anleihen zur Rückzahlung
bringen und andere sie konvertieren ohne Bar-
Zeichnungen entgegenzunehmen. Alles läßt daraus
schließen, daß dem neuen Anleihen der Bundes-
bahnen ein großer Erfolg beschieden sei» wird.

Frühlingserwachen.
Schnee gibt's zwar noch massenhaft,
Doch er ist im Schwinden,
Und so manche Zeichen schon

Nahen Frühling künden.
Die Natur liegt zwar erstarrt
Noch im Wintcrtode,
Doch bemerkbar macht sich schon

„Damenfrühlingsmode".

Modeschauen allerlei
Künden an die Blätter,
Und aus Zürich prophezeit
Man schon Frühlingswetter.
Ostereier tauchen auf
In den Auslagkästen,
Ausverkäufe gibt es aus
All den Winterresten.

Auch die „Hohe Politik"
Geht schon an das Lenzen,
Und es scheitern meistenteils
All die Konferenzen,
Weil die Diplomaten doch,
Statt dem Blut, dem kühlen,
Ju den Adern ringsherum
Frühlingssäfte fühlen.

Eroßratstagung ist vorbei
Und im Bundeshause
Tagen auch die Räte schon

Ohne jede Pause.
An den Urnen war man schon,
Um den Staat zu lenken.
Nur an „Märzenveilchen" wagt
Noch kein Mensch zu — denken. Hotta.

Wünsche und Meinungsäußerung
Ein Wohnheim für Alte.

In der heutigen Zeit, die immer nur für die
Jugend, nie aber für die Alternden sorgt, die zwar
meist ein bescheidenes Einkommen haben, das aber
nicht ausreicht, um einen eigenen Hausstand zu füh-
ren, oder sich in einer der teueren Pensionen ein-
zumieten. Auf die Dauer können sie selten bei den
Jungen wohnen, oder aber sie haben überhaupt
niemanden mehr, bei dem sie sich aufhalten könnten,
sie sind allein und verlassen übrig geblieben. Und
für diese vom Glück Vergessenen verbrauchten Alten,
die oft nicht ein und aus wissen, sollte nun ein
„Heim" geschaffen werden in dem sie zwar mit
anderen Alternden gemeinsam aber doch auch für
sich allein wohnen und leben könnten. Elne gemein-
same Küche würde für die leiblichen Bedürfnisse
sorgen, in kranken Tagen würden sie gepflegt und
die Hausarbeit würde ihnen möglichst abgenommen
werden. Eigene Möbel und Wäsche könnten sie

en aus unserm Abonnentenkreis.
mitbringen und da es sich um keine auf Gewinn
abzielende, sondern um eine ganz uneigennützige
Unternehmung handelt, so wäre es auch we-
Niger Bemittelten möglich, das Heim zu be-
nützen und ihre alten Tage in Ruhe und
Frieden, befreit von lästigen Alltagssorgen zu
verbringen.

Nun handelt es sich aber in erster Linie darum,
zu erfahren ob auch das Interesse für ein solches
Heim in dem Maße vorhanden ist, daß es möglich
wäre, dasselbe einzurichten. Vorgesehen wäre die
ganze Verpflegung, das Jnstandhalten der Wohn-
räume und eventuell der Wäsche. Die Wohnräume
würden ganz nach Wunsch aus einem oder aus
zwei Zimmern bestehen und die Preise wären sehr
mäßig. Für gänzlich unverbindliche Aeußerungen
wären die Fragesteller sehr dankbar. Diese könnten
unter Chiffre 78986 an die Publizitas Bern oder
an Telephon Bollwerk 29.96 gerichtet werden.
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